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olgenden W17C d1ıe überarbeite Fassung
des eferats wledergegeben, das r wyatdezent
e Ya 1 GEräai, München

auf Aestr VOLLISIEUNG der Arbeitsgemeinschaft
1M OKtTOöbDer 1986 1 FA SSr Ame Lungsborn
ge  l  en Aat..

ulturluthertum und Eıgengesetzlıchkeit

emerKungen ZU Verhaltnıs VO Theologıegeschıchts-
orschung und AT C  ıcher Zzeıtgeschıichte

I Theologiegeschichtsforschung und ırchlıche eıtgeschıchte

Theologiegeschichtsforschung, WL Gl1le CO vstematıschen Theolo-

G: SM e der Bundesrepuolık er 2Ö61t Pet 1 6Dn wirdl‚ ıen HME LST
öSiE15NnNelten Legıtımatıonsınteressen. D+ E VO Cen G4N e TnNnen
Aa e Un Rıchtungen Sr ZeugESN Bı l der der GesChtenrte des en

LE& Pr O teSstant ıomus Lassan deshalib eyxhebl.i che Dıvergenzen erken-
HN: Da ea Dıvergenzen 5WASCHhHEN den VerSsSChH.ießbdeanean CGS SC AL CAFESBIL1=
Adern S 1 1A7 6GM ern Folgen untersch.ieldlıcher Zeıtkonzepnte.
Unter dem Eıncruck ieSs LTraumas der Neueren GEr SNNS e SEAı CcE
WIEA VO en VO Anhangern der Dıialaktı SSehen Theologıe E1n
ar moralısches, auf 1933 und COA IN Folgen Pa AFr as (35 -

SPHA HT SA TE SeNEWOrLEN. KAarı ar Sa 1 Datr ABr SS TL

Kurzzeıtorıentiıerung ar 1a MIıt aCcCAÄharuek wıdersprochen. TEr
15n Kulmınıertke 1L1M Natıenals5ö5?7?7ıalı3ısmüs nu ıne HnEwLCKLUuNGg,
GdGeren Ausgangspunkt 1: der UmFfOormundg 1eSs PFefFarmatorıschen
Altnrotestantısmus Z Neuprotestantısmus, 186 ın Pr2t 1eMi1s und

Au  <läaruüung sah2. DeeshnäaAar B köonnen SC HCN (1 @ POS1i + Anen 15 (T

exX der Anmerkungen VL UÜNten s. 51 63)
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gegenwartıgen Theolog.ıiegesSchıchtsfoeorschung, i € €}  Yımar A Lan-

gerfrıstergen ntwıcklungen ÖTr 1eNtEGSSTE Sınd, E AA
Br FE DIiese POS+YE10€Ne@en operıeren mAır eIınNnem Zeiıthorızont, Ccdes-

55 € Anfang, en MOÖOCcCısSsSChen BeschwoOörungen cder un ın AT

Postmoderne FA FOtZ, och ımmer ın cder BEattekzerz C6 spaten
und f rühen Jahrhunderts  3 begınnt.

Nıe Dıfferenz ger beıcden 7E *Äh68r1ı176nNtFe 1äaßt ıch SS BStE annn

S1C  ar machen, Naa 43 au f (1 e Theologiıegeschichte
Jahrhüundert*s BARGRE: Fuür dıe EFSEgeNaNnnNntcEe POsS1ıt1ı15ön ınd Aıe Ye
1933 und 1934, 1 S6 dıe SOY. matıena:ss?7?7ıalssttsche Machtergrei-
Fung und annn \r C em Aı © Barmer Bekenntnıssynode, Gaas zentrale

Orıentıerungsdatum, VO dem au un auf das AaA e& 8 geschıchtli-
e Ne Ze3 E SEruüktiurer WiPdA.: er A1ıe BTStEtOrPische edeutung Aes

ST-StTenNn Ö6n d7E hohe theologısch-kırchengeschıchtlıche Relevan

( 7Fa en Da FEUuUumSs kannn uch STAStEtHaFt SStritten werden.

Y  en a GF jedoch, 13 welchem Auslegungshorizont ıch O6 A  1ECN

zu negi1erende Bedeutung cder EFre1ignısse VO 13933/34 annn e S>CcH
wahrnehmen TFaR r Fuü A1ıe Tang£frıstıgen ntwıcklungen O 1en-*

tıierte, uch VO M 1A5 SS FDBSE Vertretene BÖöS3TE1L6ON 18F A1ıe ese

grun  egend, daß CM S Tr aiuıma des SCAHhEI1EeerNns der N4 MATer

lepublı ınd cder SQT, Hatı5nals5228äalısSEtErschen Machtergreıfung MMUu

1M UuüMFassenden Rahmen S3 ATr Theorıe der mOodernen Kultur und ıhrer
antımodernıstıschen Krısen zureıchen«a dQeuten Paße 47 &1 eser

Perspektıve W1rd d&eshalh (T Umbruch V e yY918/19 BA z>entraäaljlen

Orıentıerungsdatum 14 dıe Wahrnehmung der Theologıiıegeschichte
unSer ahnrhunderts. ennn ; g| A es@em HA P AT 1607° S12

1ier versnatete RF3Ar Sut SEAl anas 1A71 G 6 mOoOCcerne DpOLıtısche
A} 7 des Westens: M der Etablıerung der parlamentarıschen
emokratıe V Weımar, dıe i TArer Verfassung wesent !>n CAurch  ;

dıe Traad:t:i3önen VO Aufklärung und nolıtıschem L1DBeral4%4smus ©& ] —
AGFPSESEIEeES un Ür e Elemente Ar gesellschaftspolıtıschen T”Aec67T 16
der Feformıstıschen Arbeiterbewegung andererseits gepragt War ınd
mır dıesem ıdeennolıtıschen Kompromı1ıß zwıschen 13ıDeräalem Fr  (  Y

heltsverständn:s unc ozlıalstaatsprınzıp dem gesellschaftlıichen
WFG 1Lt der EDbene D  CPIiHratis Smus echnung EFaAgen suchte,



5A1 Arı sSCHEeN SV SCEMS u jenem enochalen SOZ1L1aLgeEeSCHLECh£ELIChHEN
Wandel Y 1nr S EOXrA4LSaren SiNKe@l1lESKuUu)LtEUE Z E1LNEr Wa rel

d1i£fferenz1erten, Öffenen Cassl...sana echnung @ET aGeEN. W1]1e

Ta (11© GEeEs 1 He Ger deutschen Cala scha G3 E en spaten
Ta ndeart grundlegend 1OR.

WE 1CHEeM A aser er den 2 6N der Theologıehistorıiıker
hat Fr seıne Wahrnehmunc aer Geschıchte V} Theolo-Orzaentktlert,

Enq1ıle un Ka C e unseres aRnrhunderts S F ELCNAÄAHHS FG1gen.
6 1NeTr Barmen-Perspektıve kommen ı\1Le zwanzıger Ye un ST

K &1 @ theologıschen KONTLErOVerse ın den ersten DEı Gn Jänrs

zennten 1eS aäahEARundeklts ANT als "Vorgeschıchte" aus SCHhOlder)
Gr kiırchenpolıtıschen onflıkte und theologıschen KB versen

ach 1043 ın cden 3:{ Dıa komplexe AaAıa te Ces e -

C4 3N F 28MUS 4 ersten DA# @l Ces zwanzıgsten aRnz Aun dartt.s W3rg

ann M (3 jenen Reipvanzdkr:ı:terzeren Her selegıert, (1 e C306 \Z-:C)

der 'Nachgeschıchte! DBDZ W auıg IU OB v AT Jeweıligen
nOrmatıven Deutung GQiesSsar Nachgeschıchte her nahelegen. ersu

Ila etrwa Ca B Theologiegeschıchte des Frn zwanzıgsten Sahr-

Aunderes mar jener theologıschen Kategorialität E1 erschlıessen,
dAdıe FÜr (L innerprotestantıschen KONEtEFrOVSrsSseEen 193334 gEundle=
gend SN un ST FAChAHhte G3 e ann beıspıelsweıise 1N Ger Per-

spe  VE AAı GEGgEeNSaAatZES VO A SEA ELEr Q  enbarungs-
theologıe und SOGT. nNatauırc lkachear Theologıe, VLa na nNUu 821en
PE Ar kleınen AUusSsSSEhnNaAatE au dem DE Ien theologıschen 0S1-

tıonenspektrum wahrzunehmen Daruühber Han Aals geräa MNa unter den

Wwandg, theologısche Entwuürfe 43n ann unter dı esen normatıven)
Gegensatz Z subsumıeren, WEeNnNnNn Ur Ca Selbstauslegung der

jeweılıgen Theolocen Gal Nnı BAsSstn aıa 1 S65a nMaturlıiche Theo-

ogıe EF annn Cwa es 0Qas, Wa Saı h R: C dem SEFPEeNGEN arth-
SCAHenN Begriıf£ff SINr rein CANEiStOözEantr.ıschen Offenbarungstheologie
Ug und gegensatzlıiıiche Theologen W1e DOSıt1LVve uübhnheranar und
T3-DGeE#L8 Relıgiensgeschichtlicher Baclkdan annn BLOtzlıch ıne
OAlıtıton theologıscher UNVernun£ft. SO eırn theologıscher
Recduktıenısmus ug EW T e1n DEeMeTkkSNnsSsSwWwert geschlossenes B3ılkld
Gdear Theologıegeschıiıichte des frühen zwanzıgsten ahrhunderts; ber
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(1 © ologıschen 1SEAaMrR  ı1onen, CTE 128 61nNner Barmen-Persnektıve
SYEN nahelegen, Ha Den VE (1 me FL arın gerınge phänomenologische
BErse1211l11ı:eßUuNgSKFrafe. Br S Leistungsfähıgkeit Teq SAr an &1 ner

MeFaähiıistorischen enNne*: G1 e erı äuben MÖraltiısch=nel:2t1:3sCcChe Wertur-

teıle, San ktzönz2erön HSE Fatr ı1ıuE Eindeutıgkeit ım T Ma } Gr

FAa ysChen Mehrdeutıiıcokeit der ÄiSteafrfıschen eal ıca un ermögli-
Chen Kr e Abgrenzungen zwıschen e1nNEeEMm un e1Nem ntarte-

vLen Proteaestantı: smus”? (K Barth)®. WO dıe Theologıegeschichte COes

f£Frühen zwanzıgsten anFhunGertes är Vrn VO Barmen Her St*rachte

WIBO, SS daruber Han atus eın SSr er ärchenpoiıtiseher
Druck,. Jas L  K E G1 GE FaRrr de Verhınderung Vvı.o EYTkenntnıs

CcEn iLinteresse r 64 C:

71 Barmen—Perspektive.hat 5 ogl \r C} a 1 SM Gr Taktı:secCche

PiAnrcral) ı:smas theologıscher EFNtEwWwüurtfe und Posıtıonen, W1ıe FÜr

ITheologıe unter den Bedingungen Ger Moderne KONStE1LK8EEIV 1SE:
He menr wahrnehmen Lassen.; C 6587 Abblendung des Hra

T3 SMUS ger S11na einse1t1dg An Barmen OTA SEA Srte Theologıege-
eın ‘1 SEHLBCHtEnNnschichtsschrei:bundg A  Ha4b Tr den SEGaCHE,

AA unnnı cerbare 1FE 1 3CHhEe FAeSNTAAtEAtESsSsSELFf=Sınne ıi1deolog1isches;
Bın fÜiinkt 4363 F1r t885 dogmatısches Oesechicht S53 ke e  en

W} LTE Demgegenüher mOCHtEe TEn Ir Gine NKuralıstısche Herme-

HUE (TEn NEeUELCÜN Theoigeschichte; Firr G1E LEegiEIMLESE ©1 Nes

”D7Fr aı SMus GEr ea staehn. Jürgen Tabermas )7 nladiıeren. 1es
e  GeÄutfert N:1 Hu O1 e SPräarkere Hısterı:sierung theoloqıege-
SET1 cher FOr schung: SONCTN auch G1 Abwencung \C) aı nem

methodologıschen AFa SEOKTAatı smMusSs Y &: der OrErste  ung-, Theolo-

alegeschıchte werde al tern CO wenıgen eUn großen Theologen und

gegebenenfalls uNncn Y C ıhren P CS BOS@eWIıTCHtFtErnN Z U sa T enNnden

Gegensnıelern gemacht. e 13 ÜFr e1ınen SSTChHenNn methodologıschen
Ar za tSkKratı ämlıs Systematısche Theologen F besoncerem Maße aäanfFfal-

G sınd, Deadarf O26 Theologiegeschıchtsforschung ıer rıngend
Gder Unterstuezung Quren dıe 1PEeHFACHE Zeıiıtgeschıichte., H3 SS annn

re.ı V©O dogmatıschen Prämıssen OET Theologiegeschıchtsschreıbung
eınem Gemaekratıscheren FoOorschungskeoenzZebßt verhelfen, SR 7U

o61 ner Methocologıe, dA+ye HNCN 6 e Vıelen "vergessenen Theologen



wahrzunehmen VEra 1216 FEL e schırch te der Vermelilnti3rchen

SLıeger SC6 1 D und e1MNeEen BA4172a: 11 6MS cder Verfahrensweisen eermOg-
1acht

Kıne Perspektıve arı dıe GEeschıchte VO Theologıe Ia Kırche, C e

1918/19 S3 OM OrtentrLert; S 1 gerade eınen SS iChNen me  O-

dologıschen P: 147a Smus und ıne ehr a @ dıfıFeren2zi8rtere

Wahrnehmung Qr Phanomene ermöOöglıchen. We2 1 1er keıne eıiındeutıge
NOXMAt AF Prraäm ıs se der TE SCH1CENHFTE aDsSsStEraletr VOKAaUSSESBPEZT WIEGO:;
annn INa CCr atsachlachen äal ı kar theologıscher ARwWüurfe

Ca an GErgereCc werden, bekommt jene Posıtıonen 1 den c
HAT -kırchenpolıtıschen ANtEItTRese VO Sn SsSehen CArastkean und Her

me “Theologıschen KErKiarung“” verpflıchteter SKennender Kırche
n16 aufgehen, undg annn S@eH 11718224 rch 13605 Jangerfraästıge
tXukturel) 141e ;nEwickKluüungen, PSO CTWa TOblemkontınnıtaten ZW1-
sSChen Ar theologıschen Ar bDbent S und Ta rannn certs WE
arkennen; S  e  ar dem fruhen antchunder a Bateo IS en zweı

gesellschaftlıche rundgpr6bieme, Ma denen Theologıe na Kırche
S 1Cch eıDen ONTFONnt48TF SeNen® erstens O1a SOzZzıalen FoLlgen der

Industrıalısıerung und Cr Kapıtalıstıschen Medernisrerung der
Okonomie und 2W61 Tens ( 1e e Gdanract verknüpfte YTage; WE I CcChe
STKF eNn ı\1L1e voolıtıschen nAStTA EHt7 ONn en mussen, u m Aır @e
“ra ad@en bewaltigen können, Ar AT gesellschaftlıche Wandel
erzeuéte nd Offenkundi1ıg ımmer och FZEeUGE:

em G1 Orıentiıerung am atum 1918/19 Qd1ıe Analvse angfrıstıger
trukturprobleme er Laubt, ermogkascht G1 e aucn 1Nne ehr 361
hohere Kommunza kattoeonsfahroekeit Gder Theologiegeschichtsforschuna
Mı Ger Neueren S@Zz1aäalgeschichte und der 31 den vVetztan Sahren
arhebi:rsCch intensSsivierten WıssensSchaftsgeschichtsforschung ın
deren hıstorisch-hermeneutischen DiSsSzıpilinen, 1NnSsSbes6öndere 1ın
Phılosophie und Geschıchtswıssenschaft. Yr ( e ınterdisziıplinäre
Verknüpfung der ThSeSGlogregesschrichtsferschung mOÖöchte ıch AT
CO mOglıche Fragestellungen hınweliısen: (a) dıe CT 6”
StTtantıscechen Trad3t3 on Ur dıe OMNSELt HEa ON des Gdeutschen Burger-

„L0 E 6A1 esemums und spezıell Ae s SOJ “Bildungsbürgertums
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KOMBLEX muß VO em ıne SCEuUueEe Kulturprotest  CıSMusSFEOrSCHUNg
1T en (r aben; (5) der hohe ARFei l uütherı:scher TrAäßı E1iÖöNsSeCcLES«

MAENTEe a Qer BA LUg Ges Nat 1enal a SS &1: S1ner quası-relıgıosen
Integrationsıiıdeologie; (C) CAas VErbaltais VO LUTFE Her tunm ÜBO eut -

schem Dolıtıschem KOÖNS@TTVat+ıSsSmMmüus als erjenigen gesellschaftlı-
hen und, CT e HPE Politisıerung Gaer rOMAantıscChen Aufk1äa-

FünNgsSKLEi1E1 alı Vfrühesten_und Nı er GAäsSıb+rrızFat a T d1ıe Y

Modern1iıs1ıerungsprozess SE ZeUYEE S6717 ä17e ITnst äı lı a DZ W, au

Krisenphäanomene hıngew1ıesen NMa dıe berühmt-berüchtiıgte
ach dem aeutschen Sonderwec dOıe e1ne FA Theologıe und

SsCHırCHNESWILSSESNsSCHEAaFTt och aum entdeckte Entsprechung Ar

en acn den Sethischen DAa * Ferenzen WE SCHEeN utrRertum un

(1 Vnı SMuS Aat: (e und schl:eßlıch der AONe AnNnteıi protestantı-
zelehrtenpolıtık GQr SOGT.SCHEST Universıiıtaäatstheologen er

"“"AdeutSsSChHhe andarıne u 12

DYe Theologiegeschichtsschreibung modernısıerungstheoretiıschen
ragestellungen orıentıeren, Nat weıiıtreichende AONsSsequenzen
E1 C4 V orschungsschwerpunkten. VOTr em zWeı rtHheoO 16

gıschen Traditionszusammenhängen Omm ıer Pesondere Reilevanı

S1nerseilts der GSaschichte der SOG . ıberalen, der Aufklärung
verpflıchteten une PalLatiıv MOGdeSerNıTEatSsSSiFfenen Theologıe des SOY .

Kulturprotestantrısmus un ı1er Asbesönsdere@® COr &o ach

ın PeM Verhaltnıs AT polıtıschen Lıberalısmus; ändererSeıits der

SsCcChHhıiChHte der S© KONSSTVatıven Theologıe 1eS LU F Rertumnms G

ıer AF a Fem Ar DE dem VW 7 17r propagıerten (Geser ]} -=

SCHAFtStT aal TF wende mıch IN folgenden exemplarısch dıesem

zweıten Tradıtıonszusammenhana und ıer spezıell SI nNnem Problem

Z 3 em 37 Modernısıerungsprobleme EehNeGLiOGgiISCH BesNnders

N L ENSTiV Bbündeln GQer Ka Ger theologıschen O72a TsSthir e1it den

zwanzıger Janren 2161 SkKuüutzijerten ac a den SOJ . Eıgenge-
SGafetıchrKertan v KulLtur: Okonomie un POIlI3trK 1rn der neulu  e-

F1ı SC Hen Theologıe des spaten und PFr Ben aäahraAaunderts 15

—- 20 —-
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R Dıe Kulturmission des Neuluthertum ım ahrhunder

Schon A den spaten Qdre1ßıger und V1ı1eLZ.ıJer AT CN en LutAe-

KalNles 3:, Aı ©S UNnCcer ASmM Eındruck GQer atastrophe NN deutschenä
LuERSXEuUmM 1933".].6 e1ıne wWesen:t: 13ch \ Qr Barmer Theologi-ä
SSNHNSN Erklarung und E Krr BAarthns "Evangelıum und Geset:!  |
inspırıerte WE BHSEKRLGEIL des uthertums  UL (ErNStE Wolf)l7 bemüuüht

gewWeEe5>sEN sSınd, O3 © RR KLEIELSCAG Akzeptanz KultureLllear Eıgengesetz-
Cn  E1 an Z arnı sSsCchen Fundamentalhäresiıie jener nNeuluther;ıschen

Theologıe erklart, welche 4C 1R Ker S arı 1Len Bımdung E E
1ne mıßverstandene Zwei-Reiche-Unterscheıidung dem Barmen-Prozeßl
verweıgert RAa hat TWa Hermann ı1em . S@e1iNemMm bekannten
VOKLrad Her Ka BAarthAs K EL dentschen LUn l946ä
behauptet, das “"dentsche LU RS LENM Tage  ” habe, Wa I es
aratliıc (L rTOMısChH=käatholıschen Natırraschtsdenken und der|
analogıa Snr VOErNATEBE geblıeben sel, m AaCH Srfolgter |  Unterq
scheıdung AA S DAI1.den Bereıche NS Mar zusammenzubrıngen" ver-
MOS und deshadıbn as C106 der e 1: CLKF NAMLE E1 Däar ZU
SOEFET dem SchOopfer SEL SN An Selbständigkeit S£1.NeTr Fıgengesetz-
C  el uüuberlassen, VO WE KCHETr S Kırche ıch annn jl Q18

ANArnliıCchkert der 1, dıe ABOKalvyvptık flüchtet"l8. I4
S21 NEN der "Theologıscheli(n Paz ı6k OM7 eute”", cen Relıgıons-
Dadagogen Krı AArıa Hahn, 1958 eın Q @  er we VO der!

"pseudolutherıschel(n) Auffassung AdAer Zweiı-Reiche-Lehre, W1ıe S16
ıM Nn 1W thertaım Vertreten wurde”", ZUu totalen Einparteijenstait
des Narı enalkse22alı  amus,. "Man mMmıßverstanad LHNFtAetrs Y AF} denä
ZzZwWel Reıchen TJanz Aualıstıise ILm amen der 'Eigengesetzlichkeiflä
der Lebensgebıiete Wurden ann KUuLEUr, Polıtktık, Wirtschaft,ä
örzıehung NL . Gder 6Nra sSst L1ı chan VerantEwortung LOSOgELÖSt. WiL
en am eıgenen eı erfahren, Wa dıiıese reısgabe GQas A  Staates,?
der BoOolatalk und anderer 2601 516 ıhre VArmei.ntl1i che Eigczn-‚\

a 19gesetzlıchkeit £ 117° Fra Folgen e,

E Aer Jeıdelberger Schule He1ı1ınz-FEduar«d S A 6r Kritik%
1NSAWSLT och TFAdıkalısıör worden, al Hn er dem 4Gr der 2
Barmer ese Ccer Eı1ıgengesetzlıchkeitsbegrıff „ als pathologischer [
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Hercd S1nes ECN1LıSC Tru1ınG6sen "Zwei-Reiche-Syndrom(s) nZ0 d1agnNoSE1-
SASEE OFAn 1a HI G3 6 Rezentıon CS s U SPrFüÜNGLICN 1 66n

S671ä1lwWı:S52ensSChaften ehNheımäteten E1geNgeSSEZLIICHKELESDBEGTIFTS
sSel Aı e Unterscheidung @WE Sr Reıche e1lnem EHNeGl6gisSen HNS

mıtte  aren, aADStrFakrkten Dual:ısmius hypostasıert WOrGeN, WOCHNLEN
dıe VO kulturellen Eıgengesetzen SSFIMMES WEIFHäfte Wırklıch-
FAr dem HerrsSschaftsanspruche CHAhr3ıst) EeHNEZOgEeN und AL HAr ME
Ür ıne GQer DrePBNEtLSCH=KrLEISCHEN Kräaft: Ges 5 LauUubDens VerDELLGN-
tete 1 56A2 Brasxıs der (ZEmMS1 N en S61 Dıe Verbındung VT

Zuea1reicCcheträadıtrt ıan un SO71ä1wWısSseaNsCHAaAFftliıIiCcHEN E1igengesetz-
136 HKSiFSFRSeßrzen SO 1 Gr Aul ur Br ısehan TheoiogG1ıe al s AA CHE
11 CGAa7Zu gedıient aben, AL ANDBAaASSUNGgG e1lne gegebene Wırklıch-
kı Z legıtımıeren u21 .1 Übereinstimmung MAiıt COr 1Beralen

Theologıe  4 der Z WErCcCe 413 CGSr köonfessıicenell=1utherischen Thec-

ogıe des spaten aäahrÄuiundSrtEts S, VErLangdete,; PALE dıe DBELNS
zıpıelle Nveränder lı jehkejte” Ger "Eı1ıgengesetzlichkeit GSTr natır-
11 CAen Ordnungen“‘ SiNnZ27utftreten ADr en neulutherıache Theo-

ogen Fatrs3Cehi 31 A eın ST atısches AYk}i3ıehkalft s Vvarstandn ıs
VvVertretan? Haben S1e überhaupt S15n Zusammenhang 5WISChenNn ZWEe1-
Ya cChesethamnma O Eicgcengesetzlıchkeitsbegriff ergestellt? Machen

G1e a ( den BEGELET DOS1ıE1V eıgen? un en S1e aäufegruüunGdg
G1n eın innerl2ıechen, AU21BFıSFırISEHEN G1 aäaubensvarstaäaneCnısssSs
WTr  E CcCas berühmt-beruüchtıate B£SstehNeNAd@e ÜünkKrFra rı SCHh AA
mıer ? Jwaren dıe Neu-Lutheraner ROLLE1LSC KANsServatıau?

Seıt KAar ı Mannheıms 71äas8s16eCher WwWıssenssoz1ıologischer Studıe über
28den AsutscChen KÖONSEervatısmüuüus QqıBt 1 Polıtolccıe ungG 3C -

SChHhiCHtsSw1isSsS@SNSChHä  1E 1ıne hbreıte, 1n cer Theologıe kaum rezıpliler-
DeBDbatte uAer Gas Varhaltanıes ME KONSarVvat ı emMiiS 1n MOAdernsm

Bewußtselin Mäannheıim W3 SCHEnN T7EFa tE:1oNälısSmMuSs und KOon-

Sar VatFısmus uüunterscheiden verliandgt: ım IAr erseh 1 8a8 Ta

t1ıonalısmus, dem 51iöRen G+ Hhaltan VOTXrMOCcerNEZenN SEÄNnd1iısSEeHEeN
Sozıalwerten, Meı1ınt KONSSrVafFrısmus Drı F ıne rFaf ı6X ı1 U B m

ach C OÖOrienÄFı:erktea KOnNnstruktı va Verarbeıtung cder AL Modernı-

sierungsprqzess NrOvVOZLerten gesellschaftlıchen Krıs@an. OHSGI%“VR"
F1 Smus TGF 186 H€ TE reaktıv, SONCEern AAr utopısche Elemente



un zıe \r e1n nachmodernes, :G} dGer VOormodernen GCEesSsek schaft

AQGeNELLEN unterschıedenes DBOSEB1UraLISE1ISCHES un DOSEI1HeEerales
Kultfuüurmcodel : AUF dem HNintergrun A1eSr Unterscheidung VO T ’ra-

daıtı6nalısmus une Könservatısmus galt e& S AaA 61e ANn der LIheo 165

qgıe unseres ahrhüuündert WOIT verbreıtete Förmel VO ”” ONSArVvatı=

Welche POS:ıtziOn nat Aı e NS U-V €&> Luthertum  » BrOoblematısSieren.
1utherısche Theologıe Z Prozeß gesellschaftlıcher Modernıs1ıe-

Hat G 1€ ıch FF är 2OoNnalı=LUundg und dessen Kıa SN eingenommen?

stisch verhalten Gder 1-I0 prazısen Sınne des Begrı  S keornservatıv?

eın GEeDieT GEr WisSssenschäftsSsgeschrıehte der Theologıe 5 S

SCHLECht SYFTFOrSCHt W1€e 071e GescCchıcHtre der theologıschen F NC

ıer spezıell A7 E hıkdebatten ın cder 10tHherıschön Theologıe AGs

16 an frühen ahrhunderts. Bısher ınd beisnielsweise veder

nOosSsıtıven DZW(1 theologıschen Fntüwurfe Ader Vertreter AT SOJ .

meocdern-posSsiıtıven lutherıschen Theologıe Ae6s8 £FPÜühen zwanzıgsten
ahrhuüunderts och auch G1 breıten SN 156en De  en B der

utherıschen Kırchennresse, 1ASBEesGNdere ın der 1868 gegruündeten
und"Allgemeıiıne(n) Evangelisch-Lutherische(n) Kırchenze1ıtung n295

4:A SS6 l1CNhen theologıschen äCHK261FSCcCHÄh FA FFn erschlossen, d1e, W1e
26W eıgene uütherısche Rezens1ionsorgane und dıe "Neue Ki5rChlı:ın

che STESCHrCrIEE: ascruckiasen OSr urchsetzung Sı ner u61

spezıfısch 1utherıschen Ca27z 1 al stenık ( @NNn CS6 1 LSN: Nur A S

schlıeßunag der Kırchenpresse unc ansedruück13€e I1HteEHer:sCchen the6”

logıschen Z7eaitsSschriffenliteratur eCMOglıcht: jedoch Q e Rekon-

* Yuktet36nNn VO BOolitischzethischen Diskussionszusammenhängen.
GeEerade FT dıe uütherısche aaı ı on AB O Prozesse der INnSt1Eu-

t1ionalısıerung des theologıschen DN1 Sk ureass N© BEsöNCderem

W} enn K3r nat iınsgesamt ıne CS 23© 1 BONOr e KONtı NUl-
Fäar (es theologıschen robl1embeaewußtselins AlsSs ın anceren theolog1ı-
SCn Tragıt1ıonen, eın ehr el gerıngeres BOSitLEONeEl LEr
OFriıginalıtat Aes S3 NZ7e1inNnen Theologen a 1 Twa W der 1215875a

protestantıschen aır ıOn un eınen gegenuüber sonstıgen Schulen

und R1icChtungen SSr 5l Aı chHhterFen SEA LASCHN Überliefe
rungszusammenhang gegeben. eıtrence Begrı  € der neulutherısche

Theologıe der zwanzıger und dre1ißıger re unseres Jahrhunderts;

n f l e ! — 1 — d E E n —



W Da Le W1ıe Chöpfungseränung und Erlosungsordnung aGer

grıffe W1e Ernaltungsorenung; FofrffenDbarunGg, Vo  11R undgd

Volksgesetz, pragen den SEthıschen DE< K U'S 1.Mm LUÜUtDAertum spate-
en SCS den sechzıger und sıiıebzıger Janhren de  'n Latzten Jahr-

hunderts; Die 1m Verhältnıs Z theologıschen AYDO1T des 11ıbera-
len Protestantısmus T1a hohe egrıffskonstanz 1N Ger utherı-
schen Pradıtıen 1aßt eerkennen: Dıe neulutherıschen Theologıen Ade s

fFrühen zwanzıgsten ahrkunderts eı1ınschlıeßlıch der Theologıen der

jüuüngeren Lütheräner der zwanzıger Tre köonnen uüberhaupt [114 IN

Zusammenhang der DOSLıt1onNellen erfestıgung utherıscher adı.=-

SC 3: ahrhunder. angEMESSECN verstaänden wercen. Der gerınge
Wa s SnSStandä ber A1e uüt-herıschen Nıkdebatten des Jahr-

Aunderts 1R deshat”‘b als ratsam erscheınen, Aınsı1cht2)2ach

genereller nOrmatıver Urteale über theologısche Fehlentwiıcklungen
1M Seutschen Luthertum zunachst urückhaltung uüuben.

Snate  stens eit den sechzıger Jahren Aes ahrhundert+s gehort
e 6 an dem VEerhältnı3ıs VO G GE SS> mOÖöglıchen
’eıgenen GQGeset>en“” VO aa  7 Okonomie und sonstıgen Kultursphä-
re z Themenbestand o”ahlreıicher utherıscher Ethıken, und A e
SAaC  ÜLch en verwaäandte ach Ger Relatıon V G Theonomıe und

neuzeıt.)5ächer Autonomıe Wr A} e1nem uütheraschen nıonstheo-

ogen W1ıe Ju)aafs Müller bereıts ım Vörmäar? diskutiert27‚ Doch

ınhomogen das Adeutsche Euthertuüum Ger sechzıger und sıebzıger
Ye des anfhunderts 1ın ırchenpolıtıscher 21A516 jJeweseCcn
ıst“ wenıg Konsens SC NHeANt uch bezugltıch des 116e&n

undamentalpro  EmMs mÖöglıcher 'eıgener Gesetze? VO POoliı3tak und

Kultur gegeben aDen, De ıNdruck. das ema s5el kontrovers

ALskut3szert worden, CYZEeUgT 2 jedenfalls dann, WENnNn na neben

den Bbekannten et*+ H ıschen DAa K atıonen N{ August T2ıedriıch E

KcnVılmar, Sartorıus; PRecdar 1LEGET® VO Harleß,
Chraıst an u  ar Alexander VO Oettıngen und ans Lassen

Martensen uch dıe Posıtıon VO Universitäatstheologen W1e Chr ı-
S3 än F6 drTach Schmid, Wılhelm BOhmer, Wuttke, RA CHAarc

Ober, PHhılıpp TAh26G06r Culman und ernnar en erücksıchtıgt,
dıe, obgleıch S6S1e 1ın den sechzıger der sıiıebzıger Jänren OATOM

B



Olutherıschen tandpunkte eıgene und 15 +eräarısch Au eNhNäaus

folgreıche Gesamt-Entwurfe Z theologıschen EBtEh3 vorgeleat
aben, weıthın 1 Vergessenheit geraten 1R Cer Überein-
sStimmung in bestimmten Grundbegriıiffen WE1SEN Ar e Sa FEnı ken eın

YTO1lLlAt3Vy bre:i:tes Spe  um theologısche Argumentatıonsmuster Z

Bestımmung des Geltungsanspruches relıgı0Oser ME rmMatıiyvıitaäat

Kr und Gesellscha ALı Idealtypısc 1äas5sen ıch zunächsti
zwWeı Gruppen lutherıscher RE Kker unterscheı1ıden: Anhänger der
PasSıeSCH A} Frı1828Kr1e3 TALTAIATS fFOrmMulı erten THeocrıe des
SChEi SEl ıChHenNn Staates Sinerseits und ıC4 Kar eıner unmittelbaren
Ident1ıfizıerung N e DGOKTEFSCHEM und religiosem System anderer-

Ga 6

DIie Anhänger des chrıstlıchen Staates eUn e1ınen radıkalen X
klusivitätsanspruch VO Gottes GOEeSBE?Z behauptet und Se 1 DSt jede%
relatıve Autonomis1i1erung der pvolıtıschen Öranung gegenuüber der  |
VO der Kırche verwa  en CHhr4ı SELı Ghen Sa FAiacCchker bekämpftf
IAr radikalkonservatıver amp Für den CHraıst+1i3chen e1in-

AAal tSt ıne DFiNzZıpiel.JsJe Absage dıe Legitimität 'e1gener
setze' des POÖOLYItE SChHEöß:; ZWaAar 1 aäaßtt ıch der BEeGrıff 3A ı1 h7 8n

ublıkatıonen nachweısen. SO Har TWa LUdW1Gg Schulze 1874 betont,;
Ga der ars “"Naturoranung“” und dıe Kırche als "”"HDeıi 1s0ord-

NUuNg- eı göottlıche Stıftungen seıen, doch aufgrund ıhres u  Ver-

schıedenen weck(s)’ SE VEN ach eıgnen Lebensgese  en und

Kräaften”" entwıckelten © Dar cdäs eıgene Gesetz Qes Staates hebt

dıe polıtısche Allgemeinverbindlıchkeit des gOEtE1LICHEN Gesetzesé
NC al bezeıchnet nu 01@ spezıfısche OT staatlicherä
urchsetzung des CFı StI3 eChean 0S, den Rechtszwang, 1 MM I®

schıed AA AFıa der ELlgenwırkung des gepredıgten WOrtTLeEes VeLr”" N
trauenden Ka CN83 Wuttke, eın Schuler Wilhelm
Hengstenbergs, nat dr “ ELı chen Einzelpersönlichkeit" 1S ZU|
eıiınem gewıiıssen Punkte ı1 eıgenes Geset» zuerkannt3z. Doch ın

ausdruüucklıcher Kritık des romantısch-;ıidealıstıschen Sanzekultes
bezeıchnet G1 8esP5 "eıgene GCesSat>? des ndıvıduums keıneswegs e1ine

dıe Allgemeınheit der “aı E1 CchEeNn Weltordnung" GOtrttes relati-i
vıerende der GQaAr aufhebende selbstandıge AOÖOrmäatıve Instanz; e5
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repkasentLerLE Vre Imehir D den "nersöonlıch-indivıduellen FaCc-

aua 3: He Ane1ıgnung VO CO “"pOosıtıvel(n:) roffenbarung OS

Sittlıchen  u3S Wuttke Hat n..16 TA 1 den polıtıschen InstE2tut1i.önen,
SONdern aun Gdar “"OTfent 1Lı cChen Meınung" HNa der Yıssenschaft,
ınsbesendere GEr Naturwıssenschaft, ırgendwelche mater+zaten

"Selbstäandigkeitsrechte" gegenuber dem sa des G Laubens  AA ennn

Ü36N abgesoprochen

Dıe BT  er des CAÄAL3I SE ChHEN Staates en Z Spezıfıkum WE

LUut hers RSfOÖOCmat4 on erklaärt, Staat und Kulkltur VO eokratıe,
Hıerokrat:ze und FrOomısch=kathöl:3:schen Papocasarısmus befre3t DZW.

836er theologısch legitımen Selbständigkeit vernolifen ha-

Dens 56 BEgrıf< Qer 'e1genen Geset7e spıelt 3 ıhren DB 1K a=-

*36nen n 16 u ı1ne DromınNentere äa}:s 417 denen cder Har

ge: CQes ehrı sr 13 Cchen SEaates: MS ıer HCN SA 3€ | SEärker

NOS1IELV BA SB A C] ıen 1 Hen AA nterscheıdung der beıden

Reıche, Regımente der Ordnungen GOTCLES DOW: PE Dıiıfferenzıerung
cder Lebenssphären \ViCcC) S und KAXChEe i 37 der urchsetzung
Qr 652e Unterscheıdungen en S1e dıe zentralje 1sSCNe eiıstung
Luthers, ı1ıne epochale, JEı sStörische Befreıungstat gesehen.
Beispielswelise hat der ane ans Lassen Martensen, uch 1ım deut-

Ethı-SCcChen SPrachraum cder 1: FeErarısch erfolgreıchste Htheraısche

ker 1m LEtZzZteGn Drat*tel des ahrhunderts, den romıschen esS-
rel1ı-eln der Gesetzlichkeit"37 071e "Unterscheıidung zwıschen der

qgiıOsen und S6F WElt+ 14 CHhen Sphäre" D7 - (: 1: "Selbständigkeit",
"Eigenstäandıgkeit", “ra rarı ve Autonoemıiıe® und "bedıngte Autonomıe"

VO K LEUTF und POl13tıKk A S wichtıgsten kulturpraktıschen VSESTUC

G ”Freiheitsorine1rp(s)” der SEfFOörmatıaen gegenübergestellt38:
“an jeder der VLE LTSN besonderen TW @C K Aes Daseıns, welche 3A

6O}der wWeiten Qakdönöm ıe der ScCHOPpFüunNg begründet Sınd;,
SA NeTr eıgenen atcarı; S@ :ı ner T l aftıven Autonoeomıe gema 6 A

entwıckeln DemnachA SOI AL keiıneswegs nu eıne 1irchHhirche uns  ’
eıne 3P6N 136 Ne 338 SESENSCAHAFLT geben: 366@HNSChHAaFft und en

uch HO eıgene, VAS) GQer Kırche unabhängıge Sphäre n39_ er

aa  7 un zuglerch Mit Qı esem ( @e Cu4 +Fur und CAViIilLISatıon;
maCchen Hre Na  angıgkeit VO den 2 PCC  ıchen Anstäaätten gqgeltend,



HN6 SENtEW1GkKEIN ıch ac’h ı ACen eıgenen Gesetzen:  n40 Eınen eNT-

SPrechenden Zusammenhang wıSchen dem Preıhei tsvöärständnıs Gder

uütherıschen eformatıon und den 'eı1ıgenen GES@t7en!? DbZzwWw. "e1ıgenen
7 wWecken‘ VO POYItFAGRr uAO KiPLCUFr en ın den sechzıger, sıebzıger
und achtzıdger J ähPen des Et7ten Tahrbunderts uch LEutBeräner W1e

u  ar Harleß, V © Hofmann, Carı Henrık SCHaAarFTiNG:‘, (SUuStF av

Chuürze,. R S Bestmann un ”anı reı1che AT Orn der 1ll1lgemeınen
Evangelısch-Lutherischen Kirchenzeıtung” Fhematıs:3ert.

eı S NE S 1€e jedoch sSschon TI prıNZıPLeENtheoretıschen Ansatz:z

1 ABear Ethik-Entwurfe darum bemuht yeWEeSCH; ı1ne aDSOLUTE Verselhbh-

standıgung VO DBOn er und KUuAFEÜHr verhındern und sSsowohl (3 @

nolitısche Rra xAs der ObrYgkeit a:s uch a}lıe Sphaären Ger Kültur

äanr 1ıne rel1qg1ı0s undıerte, AF cder Kırche verm.ı  el 4  ıch-

kÖr verpflıchten. 1 Ar Ethıken enthalten S sSNalbmMmSs s eıgene
1Paragraphen ber dQas Verhältnı:s a Relıqion und Sittetlı: Chkeit,

denen Jeweıls eın KONStEFEIitEUHELVEar des 5 t+tJaAachen Ar cdas

Relig1ıose und AL@e numganglıehkeit elıner relıgıosen Fundıerung
es Rechts betont werden. 61A1a VE e zeptanz 'e1gener
GCEset e gerade Kn TE MEAEAON ‚Y4' @} Eıiıgengesetzlıchkeit 3
Sınne Sı ner gegenuüber cdem relıgiosen OS 10A1 TFrnnn der

autonomen NOrmatıvi kar ıne &15 'relıgionslose Ora ausgelegte
autconome ora ST Für aı l1:@e KONfFesSStTENESEe:11=-|utherıschen Kn ker
Ges Jahrhunderts, SSETECN G1e Anhänger des CHhräıist]:ıchen Staates
er Vertreter eıner rPelatıven Selbständigkeit GCes olıtıschen,
GAer Inbegrıf des theologısch Illegıtımen GECW MIit großem
Pathos en S1e dıe Auflösung cdes ÖN SEALLHTAa U ZUusammenhanges
VO Relıgıon und SI  15 ehkes als Dekomposıtiıion er SW Tan« A s V AAt2e1]1 1Tan Verbindliıichkeit, SE chön 1ledergang und Vorzeıchen CGes
es der KulıEur Derhorreszıiert. MMMr TE relıgıonslose autoeno-

ora eın Seentwurzeiter Baum, Adessean Blatter welken mussen. -
nernalı)b E ZES Hra Stäahntunms annn VO  en VO 6 1IMEar relıgıonslosen
Ora nıcC dıe Rede sein.  n42 ennn das HE3 StENEUM Se1 N e Ü1T

1e ZOLIKENMNMMESENS ReLTGLON?, SONdern uch 1Ll1e vollkoömmene Mo-
aıa Y SS der einzıge Garant ST 1LITECHEST S0027 ä1er FONUNG und
(a e1inzıg es Frundamen des Staates, UYüENäardtes 1887 ErschNn1e-



eNe Geschiıchte der an kan en i 39 ıen DE1IMEar CQer Rec  er-

EC1LgUunNg der ese: “An der rennung der Ora V O der Relıgıion 1 ST

C7ıe a e Wel Grunde gegangen.  „45 Seıne ir  er und KO  egen
en G1 N "Kulturgeschichte  n46 der ennn uch gelesen,

als MI StOrısehW1ıe G1 e M weseantadı3chen gemeıint GE wWESEN a S
AA 1inverschlusselte Gegenwartsdıagnose und ntergangsprophetie.

dıe modcderne Kultur W1ırd, losgelOöost VO dem rel1ıg.20s”s1ittl:chen
den Proceß der Selbstvernıchtung n1e vermeıden koöon-undament,

n mal Fü euselis LEA kÖOn 164 das ChK 3ı SEn ttum DC 11A}

M Kkaft exochen)”, SSOHCOernıe eigentlıche Kulturmacht k. e ,

uch dıe eıiınzıge "Bürgschaft Für eınen gesunden POortschrı und

den Bestand cder Kuilitur n48-

Dıe Kritikef des cChrasti3schen Strtaates unterscheır%zden S1CHh VO

NC}dessen Anhangern weder HC ıne dualıstısche ntkoppelung
arrRelıgıon und POlL1i EK och ILD eınen gouıetıstıschen Ruckzug

ıne fromme nnerlıchkeı ZAWAar gelten "1ınneres eben  LA erz und

Heılıgtum der Seele al:s dıe eigentlıchen Staäatten der Relıgqgıon,
der 17 e Andacht und akramentsempfang ıch erschlıeßenden

selıgen Gemeı1nschaft des Frommen MT G und Christus  49  ® bDber

der "Vorrang des Relıgiosen U dem Ethıschen SC  1L1e den 1 6

rennlıchen Zusammenhang beıider Gebj ete NC au„50 *A e Relı-

un es PprFraktısche en Fuht aäauf derg16n wa e Draktaseh;,
u ıe dem HhrAaAastentum eigentümlıche Satt 1 3eNKke2T 1ErRelıgıon

Sıe 1 er TL N 1.6S S daß nNnu dasrel1g10Os best:i:mme:;

eigentlıch 1SCNe darüber V käme; enn uch A CcCNAC1LS  1-

che Relıgıon 1n yr er na und anrneı 1S* eth3ısch bestımmt ll52
em (CAas CHhr“ı4s  ıche en ach ınnen hın härmöan:ısehe Gemeıin-

GENaTDt mF Gr 3SsSt- RC - ach außen hın wesentl)ı:ı:eh amp
euselis Kirchenlexıkon enthalt eınen eıgenen Artakbr A ıch-

WOLT "“Kamp des Chrısten  A} S4 F 11 6ChHhEe Berufsarbel1ı und eSthäascher

N 3V SMmMUSE ıne privatıstısche Reduktıon Ges Glaubens aun-Ff ıne

SA SVa SC indıfferente DZW. gesellschaftspolıtisc fokgeniose
eın subjektıve Frömmiıgkeit en d1e utherıschen Ethıker au ”

krıtısıier W1ıe al te Tendenzen, der Kırche eın gesamtkulturel-
Jes a * H1: CcHes Mandat abzustreıiten cder 671e au dem Offent }ı echen



verdrangen. Im programmatıschen Bı artakrke der ersten

Ausgabe cder AELKZ SR gerade dıe "“"Bedeutung“” des Luthertums Ünr

A1S allgemeınsten Lebensfragen der Gegenwart"53 betoönt worden:

Jenseits und Diesselits, Relıgıon und Kultur n4.6C auseınander-

zureıßen, SONdern konkret mıteınander vöärmıttein und as

heilskräftıge en der überFrıriaischen EL Ma der 1rdıiscehen

sammenzuschließen”, gı Dt ıer äalks ethısches Proprıum der uthe-

rıschen Tradıtı:on Das Ölıtı sche VO relıiıgıOöOser Normativyıtat

TOsan und S12 nn ethıschen Duü ala smus VO mearalısch autonomer

der GQr MOÖOLATfreiıer POlAt ık und religiOösem OS ehaupten,
cSe1 e3CdN1SCH:; Fuüur dıe Anhänger des ch53 s*+1:ıehen Staates beınhal-

Tet er Kamptf FÜr ıne Rechristıiıanis1iıerung er pOolıtıschen
in sSsSteEIteEut 3 oNnen usdrunekı32cA uch dıe Absage eın Chrıstentum,
dQas den Ruckzug au der elt 1n ıne u mystısche Innerlachkeni

frommer GCGOottunmıttelbäarker NFD ”Denn XS Kırche Mat

an blLoß das Seelenheıul des Eınzelnen suchen, SONdern 1Ne

(21@ ST umfassende Aufgabe  n99 Daß EDa 1Lıa und OrakXt“,
OTArı und elıgıon' n c Hb mıteıinander SC  en habe, CI

al 1ein ach Nüutzi2c  eitsgrunden,ern jene VO dıeser befreıit,
ZU  3 Wohl des Staates bestımmen sel, 1 S# uch L1n EZUB egenwar
wıeder ehr gewOhnlıches CGSra ä6: ais ob en e Trager Ger PEl AtLık

&« aVs obunda8- der Staatsleitung hne Relıgıon eın könnten;
uch x CLa POlatalk eın mu  e,ec NC überalı ec

ınd das TUn adSat7Ze Qer Verırrungen entweder Sıines Pıet1ismus,
der U eın Erzenschrıstenthum pflegen estre 1st,
ber VO Ger dıe Welt gestaltenden und erneuernden ra des

Evangelıums nı ChNhts wıssen 311 und HA C bedenkt, daß das 6A1
des Eınzelnen uch Ma uüre das der GE Sammt haıt bedıngt 161
Ooder ber (CAas des Panthei1ismus, der VO Relıgıon und Sittihchkeit
Nn1ıcHÄtSs W1ıssen Kann;, Un den jJeweılıgen Bestand der eseilscha
als Quelle AdeSs Rechts an Sıch t“56' KkKOommantıert IS Schulze dıe
ese SEe1ıNeSs Lehrers Wuttke, daß jJeder ”Absolut3ismus des Staats,
der dıe alleınıge Quelle es Rechts schlechthın SEe1N WALd:: eın
610nı scher Gedanke und 1N der CAHArast 1i chen WT Sitftl3ıch
s5e1l Dı Posıtıon der Krıtak des Chrıst+ )a3chen Staates Stımmt
amı 1ns0oweıit überein, als uch S1e al ve Sphären cder KULFÜr

E ST
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einschließlıch der polıtıschen nstıtutıonen N CT3 S EL3 ChHhEeNn
Ar nat ausdcruück}i.ceOS MÖr VOersSıt+]:Chen verlangen.

dıe "Statulrung eıner doppelten S3 +FtIi s Chkaıt“ DZW. Gı ner D-
peltheit der Moral"58 verwo;fen‚ Augustın aufgrund eıiner einsel1l-

ıgen "Betonung der Inhnerl|]ichkelt der Gesınnung des Chrısten-

t+hums eın allzu en Dıngen üund"posiıtıves Verhältniß
uch spezıellOrdnungen W1e des naturlıi:3chen Lebens überhaupt,

ZU ST aa  ıchen eben”" vorgeworfen und schlıeßlıcn Ö Le ese

vertreten, daß FStT dAıe Prıvatısıerung des Chrıstentums 1lm Piıe-

*1 Smus dıe Emanzıpatıon der modernen, naäturreehtli3chen TAheorıe

des Bolıatıscehen VO rei:1gi6s=cChrıstlıchen Fundament GQes en

Danß dıe neulutherıschen EthıkerGemeınwesens ermöglıcht habe

gerade keınen ıschen Duaäailiı:3smus - er Begrıff 3S} polemısch
gebraucht wOorden- en vertreten wollen, L1äßRtE ıch uch der

breıten Debatte ber dıe Pflichtenkollısıon zeıgen: L$LM ausdruüuck-

1lıchen GEegenSatz den Repräsentanten der 13 Deräatlten Protestan-

* 1smus en S6 1e€e ausnahmslos dıe MOöglıchkeit eıner HCS  1510n der

sSi+t13 ehen Sphären  „ 5ZW= der WaS den eınzelnen Sphären aM

erhebenden Gesetze  n6lL 6Ostr:ıtten und den Wıderstrei zwıschen den

den verschıedenen Sitt 1 1CHen Lebensgehbıeten e eıigenen Gesetzen

ınsofern als DLOßen Scheıin erweısen versucht, als dıe Vıelen

Eiıgengesetze der KUultur Formen des eınen, exklusiıiv gelten-
den religıösen Gesetzes reprasentiıerten6
ıe Na VO TTanz Hermann eınno ran ab, der seın ”“System
cder christlıchen Sittlschkeit”" ausdcdruckl.ic nu als ndıvıdual-

konzıpıer und ıch ber Offen  ıche Geltungsansprüche des

chrıstlıchen E  OS eigentumlıch widersprüchlıch geaäußer hat,
en alle Krıtıker des EChrıistl):)chen Staates un den Luther ı-

SChen Ka kEn des spaten ahnrhundcderts dıe Kırche ZU ethı-

schen Avantgarde Öder esellscha erklart: Nur dıe Kırche und dıe

Chrasten S61 118en der es2a1156Na jene Sitfl]lıchen Potenzen zufüh-
Y können, erer der bedarf, hne 671e S@CIiNGKKSS1LItFS SC4+5St

SI  n können. Von den heoretıkern des Chrıstlıchen SCaAaates

unterscheı1ıden ıch Qessan Krıtıker S6 Naı uürece irgendeıine
SSrıa  10N der gesamtgesellschaftlıchen Geltungsansprüche reliı-

amn  3
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qılOser NOrmMatı V3 tEAE. Dıe Dıfferenz 1eg Vıec1mehr ILLE} darın, W1e
dAas eCNHFAS  1Che OS der SSa isCcCha JjJeweıils 1iNAuZiert werden

SO4 1 Da Thesorfek:ı kar GASs CR SS T I1 CHEen StrTaates en CLE

eıgenen PEFiINZ1)D A s Staates erklart, au Gründen Qer Wahren

St-aatsraı:son e1ınen exkiusıven 4Ugang VO CAT1iSEeN Z en nolı-
E1 Hen Amtern sıchern, A den Cr San AKT 1UE Büurgerrechte
zuzuerkennen und VE Gesetzgebung und Rechtszwang 0{1 e (© R
ME1NVErbandilie  E1 des A SC O FenBäarten göttlıchen GES@t7es

VO ben A ECÄZuUuUSE@ESaN: LA KLr3Iitıker en AArın SOwWwoNhl $a

eıgene Wurde des religıosen OS AL S uch GL ]e spezıfısche
Selbstaäandıgkeit N© un Kır che BSdrOAH gesehen. 616 en

deshati:b dıe 3ehtbarkeit der Kırche betont, hre Selbstandıgkeit
gegenuüber cem und ınnNeZerhNhalb der K LELBTY StAarkan verlangt
SOW1Ee mAr Nachodruck ervorgehoben, daß 611e Kırechae 1 der

notwend1ıg SCCLası äa MIı L3a ans G1 Im Horızont der "Neuzeit"63
Gx untcer den Bedıngungen der MOGdSerhnNen ;Durgeriııchen CSa 1=-

SCtll64 und des ME Aufklärung und Revo1lutı:on gepraäagten kon-

St*ıtut:3onellen Staates ge 1eS A besonderem Maße65‚ A 1616

ıne starke, kampferısche VOolkskırche könne, ULINtersStEhnt.- VO den

*reıcen chrıstl1l1achen Assozıatıonen, alle Bereıche VO und

asak:lischa Ma dear SIFEL1LENSN Substafiz dGer ChE3IiSFEFLICHENn Aı

10N er  u  en, das nen  ıche cCem Endlıchen S1151 18n und dıe

”Kuhkltkur- und Humanıtäatsgemeınschaft Ar MEn SCALTLCHEN Ges6 } 1=-

sScha sauerte1i1igartıg urchdrıngen 1es ıimpiliızıerf ıne ethı-

che rarogatıve Gder Kiırche VO dem Bezüglıch der PFELLENE;,
GSestalt”»Ad3@ Waäahrheıit CAas Christenthums .1a der geschıchtlıchen

(des 1uüuthkheraıschEean Bekenntnısses U unSsSrer Z 1E geitend
machen”, Nar dıe A A 1 S PEr er Ausgabe ErklIart PEF SSar

D£ ka f gegenüber erkennen WF: keıne andere 1701 SCHE DE1SCATF al}ıs

gleichberechtıgt C unc muüussen auf das ntschıedenste zuruück-

weısen, daß INa 4a au Dpolıtıschen aätsa&ehNhen der FTaaätsınter-
®konsequenzen zıehe, welche jJene Pflıcht .

ann YSrl 1en der beschraänken. enn 706 ST omm dıe Kırche,
Cer S  aQatı; H16 umgekehrt"68
Das ekklesıologısche Programm MASMGTE Selbstäandigkeıit" der "kırch-



‚.. —xx

„ 69 1mM Sınne 61 DErlichel(n) Lebenssphare 5 E S LL HC

rennun C und Kırchne konkretısıiıert worden. Anhängern und

KPARAKALN dQes christlichen Staates er 0Q1e XeNn VO G und

Kırche, W1e 61e VO em V(C) polıtıschen Liıberäalı]:ismüuüs undG VO

einıgen Reprasentanten des PFrotestantıschen relıgıösen Liberal]lı;ıs=-

HLL gQeFfOÖrdert worden 1St, gleichbedeutend mıt 81 ner 6+T+R1 SR 111e

giıtımen EManzıpdalkıon Qar BO11ELISCHEN Ordnung A relıg10osen hundamen WANTETr Sır 1ı chkKetrt.: dem Maße, el dem der

RS} Qr Kır Che ag 1Ose, werde SEA 1GCH OFrıentıerungs-
168  Una WEeTTN G1 6 Kar @C6 VO 3Cn CreNHNES,; ver]}3ere G 1 a

gesamtgesellschaftlıcher SFhı scher ragekraft und Offentlıchem

FEinflun © D1) Brl Fe Staatskırchenrechtsdebatte ım Vr Hhertum Aes

spnaten aäahrhunderts Taßt cCas Interesse erkennen, G1 ner kon-

S 1 EL Vven DaffFarenz VO Wel  1chem 1n eıs  ıchem echnung Z 11

hne Cıe Bei den Sphaäaren Ger Reıche auseinanderzurreißen.ELaAadeN,
Cal DSt dıe Krıftıker des ehrıst]ıchen Staates en ıne "Theorıe

Ger Rach  3C NN KoOordinatıoeon A und Kıreche a e 1 vertreten,
Wa der BOLiItEISCH-ENeolögısCchHENG1 © 1es VSerhındern soll,

Luthertumskrıitık unseres ahrhüuünderts aı S spezıfısches Detfı3 7273
der aurf dıeI1utharıscher 671713315 Hh16 gl Sı nean Dualısmus,

Preisgabe e1nNnes arı SCHEaNn WAÄCKHteramtas der Kırche in aänslantit

Sıe mOöchten Oar dı Y{ der ınneren erschıedenheit Au notwen-

C1g Oorcdernde Selbstaäandıgkeit ear Gewa  en anerkennen, Der

Qas Zusammenwırken eı Car HFE Verbındung mır elınandcer und

genseıitige HMnterstktutzung festhalten"72. De el | LD en

Aı OFEn  ıche Hetreftfenden Rechtsfragen, ınsbesondere d 13

1ND  1: auf ENe-=., Famılıen-=, Eıdes- und elertagsgesetzgebung
eın instf1itEyuEJENEelles Mitbestımmungsrecht der Kırche garantıeren,
1ne ooperatıon 11 SOozıalpelıtı und Wohlfahrtspflege rechtiien

a5sS1C Harn und G1a CHEA1 SET1L keSer der Schule, 1 SS TWa N Auf«-

SC  SreClCc Ger Pfarrer ”1 mındest H553e r 18 OLKSSChHüU  ehrer,
gewahrleısten. W1ıe O16 SÖörTrertr rar des Chrıst!iı:ıiıchen Staates

dıe VO modernen OASti uı 0nNnellen betrıebene
TEchrıstıan1ısırung GQer Schule gekäaämpft aben, en HCN dıe

he6retıker e1ner YE15ät1 van AUFEOÖORNOMLEG Adas ö1ır ıe Chen dıe

”Emancıpatıon Qr Schule d. dıe "Losloöosung Aersealiben

W:
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VO E CN HM KAnflußn" DW 13 e mgestaituna Z *6 1114=
Staats- Kommunalanstalt"74a(en) EFEOSD. DpOLemısiert. *e CNHu1e

15 keın selbständiges Lehbensgehıet, wıe Gas WTrl ebenine Selhst-
Dewußtseın der MmMmOCcernen Padagogık V 1Le  ach M1 A RE ne
Staäaatsschuüulen annn INa LA da wollen, INla Cen ant 1Ka
Begrıff des omnıpotenten (allmaächtigen) Staates reprıstıniert Aäat
und AACHtES mehr V © e1 ner religiOösen rundlage Gdes TOEenLeEeDbens
und S1nem hammaaschen eru des enschen W SSEan Wı SONdern
denselben ım Staatsburger aufgehen 1aBßtE. In dem amp G1 8
Emancıpatıon cder Schule Tefthkle  ıl1ler asec h darum der amp GQes
hrıstentums Mar der modernen Weltanschauung  n/5 Eınem aa  v der
ıch der EYSEOC ın Ga SA +tt 13 che otwendıgkeit S@iner Mac  FWe1-
1ung mAr dGer Kırche verweıgert, en deshalb SOowohl dıe Theore-
er Ges CAYIıstl 1ı hen ST aates a4s uch hre KFYAtaA kEr a 3 1 der

Möglıchkeit des Legiıtim1ıtäatsentzuges gedroNnht “”Der
verlzıert ur e Ignorıerung der Kırchrer Nı nu dıe es Stutze
seıner Autorıytat:; SONCdern C uch Gder GTa dQauS, daß
0A36 geıst1ıge Macht 3C egebenenfalls ıhn wendet
und den uNnt re1eNn neben CGer *Xxe en Kırche herbeitühet./6
ı1ne 1ın derhe;zt urherıseher Ethıker hat FÜr S55 Kırche Gdeshalb
Sogar eın Recht ur akt ıven Wıderstand in Anspruch genommen. SO
hat der Erlanger Theologe H. d Bestmann 1880 dıe VO ıhm sSe@e i D5SsSt
eingeschaärfte "unbedıiınagate Obhedaen>»" de Chrasten C323 6
"Staäatııche Gemeinschaf'c"77 ausedgrucki;sch auf dıe "Voraussetzung"
hın relatıvıert, e1ıce Kreise, GEr relıgıose und der POLLEL-
SCAE;, N 1: mar eı nander 1N C61141831262 kommen". 1e ber der
Falı: U doch CEiIHNtE e Fuüur den Falı (1ı e SAa ıche
ubtoörı3ıtaä S1262 DOS1IEY bestımmenden BEBınfluß au Qas Sal ıche
Verhalten ausuüuben WL W1€e Q ama ıs A 1:s S1e den Aposteln das

Predıgen deös Evangelıums verboten, Gılt ann dıe Consequenz jenes
Herrenwortes: “an mu GOÖOtt mehr gehorchen A den Menschen'

1G A actıve 2darstang dıe Obrıgkeit geradezu
5Egeboten.

S3



OQrıient]J.ert Ma AD Konservatiısmusbegrıff der neueren SOz1ıal-

historıschen Konservatismusforschung, 3ar dıe 1Eherısch Sozıal-

des spaten Jahrhunder al} s Könservatıısmus SE uten.

Konservatıv ınd dıe lutherıschen Pehaker annn T BL LG H1  7
weıl sıe, W1e 1m herrschenden, gleıchermaßen ]axen W 1e a2  usen

theologıschen ebrauc des Konservatismubegriffs suggerıer Wird.
dQas estehende nkratıse affırmiert und ıch gegebene PO11=
tisch-sozıale Ordnungsstrukturen guietiıstısch e hatten. Im S E en SAl l . a S c d änDprazısen ıinnn des Begr1  S SE ıAr ulturiuthnereun viıelmehr des-

nalb konservatıv, weıl es eınen gesellschaftskrıtıschen E
wurtf AAl ıberalen Modernisıerungskonzept reprasentiert, der 373

estımmter Hinsıcht se1lbst durchaus modern 1ST en G 1e GOttes

Gesetz doch 17 BOLLTtELSCH=SOZIEATIenN Normen kKFrıt1sS1ıere, dıe 16R

ausnahmslos als genaue Gegenbegrıffe cden Leitvorstellungen
e1nes naturrechtlıch-l1ıberalen Ordnüngskonzepts mME seıner ZeNn-

trıerung aurf dıe Autonomiıie Cdes Indıvıduums verstehen lassen, hne

nu tradiıitionalıstısc Sin. Wıe racgıkal dıe VO den 1lutherı-

SCHen ıkern fFormulı:erte KYAatık ProzeßSß gesellschaftlıcher
1aßt ıch NıC HN antımoödernıstıischenModernisıerung ıst,

Tech-Grunadmustern W1e römäntıscher aturlıebe, Vernun  KCItI
Da  amıe-nıkfeındschaft, Krıtiık der erstadterung, lıtedenken,

LUunNng der gQFOBßBenN Zand und "Masse”, Krıtiak des wWwestens, Dealemık

das Parteıwesen, VO der Auflösung S& 1emMentärer

zialbındungen und der BeschwOörung VO emeınschaft anste VO

esellscha ablesen. Von er harmenıstıschen Verklärung ıhrer

eıgenen GEgenwäart WETt en  ernt, en SG 1e vıelmehr uch eınen

polemıschen Antikapıtalısmus vertreten und A ulturpolıtıschen
amp O7e Lıberale Bourgo1s1e aıs jener 62ı1al]5@ehH71IC auf-

gerufen, dıe den Prozeß cder Modern1iısıerung der polıtıschen nstı-

tutionen, der kapıtalıstıiıschen Dynamıs1ıerung der Okonomie uınd der

amı gegeben Auflösung organıscher Gemeinschaftsbındungen 1n1ıt1ı-
“ R T D S
K A

187 näati: ıe natıonallıberale Parteı: al S A3 e Parteı des Kapıta-
1ısmus, der selbstsüchtiıgen Bourgeoi1sıe nd des Judenthums ennn

nu eınes, Wa he1ilıg und unverletzlıch 164 Äd1ıe jJetzıge ıgen-
umsordnung”", YOAT® eın E1 rtartıklar der 1879 seıine ese

Aut;, au Grüunden des Bekenntni1ısses nıemals 11ıberal saählenF
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Zwar hat Ar begruüußt, daß aar CHEn Arh@e ı1 smMus und

Mäter:ak:ısmus der Sozıaldemokratıe ekampft. Aber dem C771a lı SMUS
S 1R3S6wWeırt eın S4 SC cher (ehalıt zuerkannt worden, aLs den

1LE dıe 1.Derale Konkurrenzgesellschaft sıgnıfıkanten "“Krıeg
0alle ın wechselseıitıge Bındung zwıschen dem

Eınzelnen und der Gemeınschaft, d. En ı1ne "organısırte Gesell-
aschaft"81 DW 3 x  eın ebendıgorganısches Geme1inwesen aufzu-

heben verlange. 1e auft den Feudalısmus cder Kapıtalısmus Lfolgte,
St@O1 4* ıch Au mA& geschıchtlıcher No  wendıgkeit der S0OCcCc1a-

11 SMUuSs SA MN D e SOcCc21ältdemokratı;ıe 154 nNnu 12ne usSartung Qn eses

Soc1ıalısmus, und nı den ın der SSOC1aldemokratıe lıegen-
Cen SÖöC1ailen Gedanken, SONCEeErn dıese usartung dessel-

ben HMat a dıe Repression riıchten.  u83 e 1 dQ2ıe Sozıalısten-
8 Ögesetze dıe gebotene “prınzZipiLelle Umkehr vVerhbhbınderten und

ıch uch > cden Sth:iıschen S5273 ä1ı sSmuESs GGr Kathederse7 1 alı-
„35Sten, "socıalkonservatıveln) Retormaer” und “"ehrıst LıecÄSsSoec2alen

rıchteten, ınd S1ıe A Aesha ıß 5 S uÜSBETuC Bbürgerliıch-
13 beraler Klassenpolitik86 abgelehn WOTrCden: in W1rGdG doch

W1ıe S1e un er derNn3ı C& unsSsere Jetzıge Gesellschaftsordnung,
errschafrt des anchesterthums, der kanıtalıstıschen Broedu  2015
we1ıse und e1nes HSSÖ gewordenen E1genthumsbegrı  S TenNn

FÜ Sakrosan und ırreformabel erklaren wollen n87°Sa tteat hat,
Wuttice Rat S63 nNe Kı tal er DBDemoökraäat ıe der nNeueren

zeit"88 und dQer "oraktischel(n) Abergläubigkeit"®? des „  qe -
wOhnlıcheln) Liberalı3ısmuüus”"” er gewOhnliche L3 Deralısmus 18 däas

reıne Gegentheı chrıstl3ıicher Freiheit"90 a saruck4ıaısch uch auf

e1ı1ıne Krıtık der Okonomıschen Basıs “n SSr sSschon zersetzten

Gesellschaft"gl, hın zugespitzt  © "Es SE WO dıe 1e N46

waltet, (3 @ unheı1ımlıche acC CQes Gel des selbst, welche Grauen

und GA6 SEXZEeUGTE eı1ıne ac  7 gelOöst \} Asr Person, B3r 1CHh
S6 LDStE wırkend, gew1ıssermaßen ıne unpersOönliche acC W1ıe dQas

um. essen Arı 1 ouponsabschneıden und Zzınseneınneh-
ME aufgeht, braucht NC grade dıe rmen au sEcruek 146 m1ıß-

nd2-handeln, eın bloßes ıchtwırken 3S Schon e1ne Bedrückung
dıe l1ıbera  apıtalıstısche KONkUurrfeNZWwWiirtschaft 1SE deshalb

e1ıne "Natıonalokonomıie des Reıches Gottes beschworen worden, 3:



der, dem VOörb1ıle der S6733a len und VOlKSWLFENSECHäaftITEHESN Gesez“

gebun des en Tastaments:! gemaß, (A3 6 nteressen-Gesell-

SCcChaft Her GeEgenwart W.1 eder N axnen “"OTrganısmus- aufgehoben
SOW1e Ger unbiblısche "moderne C 1 LU Qr AXrbe3: und Na  115

eu VO G1 nem harmeöenısehen NStEutvVvEerhaltnıs abgeloöost
werde92a

u der berühmt-berüchtıgte Legitiım1ısmus UunG StätisSt 1ı Sche AuUT

F1ESeESggilaube Ger 1lutherıschen Staatslehre 1E eın HSErüuE qu1le-
a SEIYSChHEeTr npaASSUNGg gegebene BOolıtische Ordnungsstrukturen;,
SONCern Fun  16n der Y ısSsehen Absage den Prozeß gesell-
sSchaft!ıı eher Modernisierung. ennn der %5 11 deshalb ar

eın und unbedıngte Autorıtaäat jenseıts cder 665e 1}1 15c0ha aben,
kapıtalıstische Ausbeutung vSörhindern köonnen, An ıı kı ZzW1-

SCHEenN konkurrıiıerenden nolıtıschen Partajen der Gruppen Ggar nı

Offentlichkeit und KF ur VO benYST SN tSsStehen lJlassen, -
STEeEeuern können, dıe Antagonısmen eıner Konkurrenzgesellschaft
auf eue Gemerı1nschäaftft AAA tränsförmaıeren und gesell-

a arnSChHhäft ! ı1eChe PBartakularınteressen Aa 'gemeıne
da Aı1eserurchsetzen können. eı W1rd ımmer wıeder betont,

Sift 1 1Che ü EUDSEEaa CSXXr SA aı sCchan Integratieonsfunktıron
emeınwohl 1 SE ©1n OCcAHgradıe ROa sSech Desöt>tfear BEeGTrıELf- 'nı u

annn überhaupt gerecht werden köonne, WEeNnNn TEL A bloßen

ac  sSt*aat Dervertıere DZW. Sa SCPeNG Car Alleıngeltung VO

GOottes G S17 verpfiıchtet W1588: De  a hohe theologısche
Legitmitat zuzuerkennen, W1e€e 1eSs 3 @e IM her+ische Ctaatstienre

ANAat; edeute zugleich;, (1° OnKrete Ausübung +äa  ıcher A E c ı ı R
CEWailt und Qı e pnolıiıtıschen AnStT+IFHFrıLöNEN un ıne extrem hohe

1SCNe Verpflıchtung SST-7Z@eNn.. ıne cCen \EC) der Geltung
genereller S1133 enr Normen dıspensıerende taatslehre, W1e S 1e A S0 a A A E V DAn
+nsbesoendere Helılınrıch VO Fa tschre in dem Leitbegrı der

eıgenen Gesetze des 81ı 4 86haän FÄTrmMmulasert hat, ir aM der uthe-

EYsSChEan des spaten aäahrAÄaunderts gerade R1 akzeptıer
worden. A ach 1866 Car Sentseche L3 58 rälkssmus cdQas Konzept S3 ner

elıner den emanzıpnatorıschen 1AealLen Qas Vormäarz verpflichteten
ethıschen Prınzıpıenpolıtık preisgegeben und aeh dıe



DOÄtEeEESCHEN Reäalıtaten C nNat en Reprasentanten des

Lut He  ums e1ıne radıkale, neben dem nolıtıschen Katrholki ı2012 6mus
aktısen dıe eıiınzıce OPpOSTELON Aı e ECEUE “Realbakıitık"
FOFMULJ1ETFt: In en ükturpol:ı:t4se relevanten gesellschaftlı-
chen ön ı1:2ıktFen -Sozıalıstengesetzgehbung, Ku  urkampt, CFLE
dıe Chrıst lıchkeni der Schule- en QÄ1ıe Theologen Ge's LuthertFuüunms

ınsgesamt eIine «sahr 212e} regıerungskrıtıschere PoOosıtıcn vertreten

als Are Repraäsentanten der ıberalprotestantıschen PE adıt 10r.
dıesem Zusammenhang 116 Bes6eNnders dıe ın den sechzıger und

sı1iebzıger Jahren geführten Sthıschen KONEKOÖOVeEersenNn zwıschen 11ıbe-

ralprotestantıschen und 1Ta her+ısehen Theologen auf£sehlußgeLCch;
en A3ıe FE theraner cden E3 Da Lan ı1er doch VvoOorgeworfen, ıhr
modernıstı]iscehes Programm e ermı  ung VO relıgiOser radı-
ON und neuzert kaıcher Autonomie 1e 31S5C 14 Garaut hın-

QuS 4 DB LA 340 und KukLBur V OI Exklusiıvıtatsansoruch Cdes gottklıchen
6GeEset7zes emanzıpıeren. Der Begrı£t£ Gr "eıgenen Gesetz2e ıen
ıhnen el annn gerade uch Z Ar 3ı sCHERN CHArakteristık der

A-Gehen Hares1ıe 1a ıberalprotestantıschen GEeGgNer., HS

ermittdungs-e, "Mischmaschtheoloalie dQer -BOXTtSsSsSCHrErıttatrheSOl1LO-
iell93 nNu och An Wiıderchrıst.]ı:ıche Eı1ıgendynamık eıner zunehmend

XMaızıstascheren KALILATE aarnı earen. Wıe FA E 1sSt; den

Lutheranern 1ne BOoLl:tısch=kulturelle Anpassungsmentalitat
1e ıch 1M eınzelnen AL em 1rr 1INatrır”attestıeren,

ta4schen DPO11 414e zeıgen. De L3 beratlen en sS1e dı SErf/}iuchtı]ı.-

gun g CcCer SCuyuD s t:an:z GAe6 s CHr3a3ast.aı zehen e1nem gehaltlosen '"Welt-
christenthum  n94 vorgeworfen, 1N dem Relıgıon Hu och ı1ne Dartı-
Kukare PBrOvın?z des Gemüts, DET D3 mETr das organısıerende
ZEeNTEUuM er LebenspraxXxıs CO 1: Fuü G+ V-C). ıhnen ekämpfte
modernıstısche ADBassüun dAd1ıe AGCuZeIFi4Ache Kultur en sS1ıe den

Begrıff Kulturısmus geprag KL EUEI SmMUS Sr dıe Ffaicoahe .

schauung der modernen ZEeIt; ach WELCHAr dıe geıstıge und mate-

TÜ tle Karlı 4r Ar sSar S Sa eınzıge Aufgabe, hre dıe

eınzıge edıngung E1 dıe Wohlfanrt, 3 N© ervollkommnung das

einz1ıge Ya der Äensc  — 1G und dıe religiose Bestımmung W1e
Oıe ıschne Aufgabe des enschen, Wenn na geradezu geleugne
HNa estrıtten, doch 1gnorıert und hıntangesetzt wird."96 De



Kulturglauben und FortschrıttesopteimısSsmMmus Qder ZEXTt en Aı e

utherısecene FPERHR1 KBr A 6 geteılt Q 1D aıecen e XNeN

FOrtschrı LA Teıne.ı der Wılden, und 1eg 1avon ın

dem Streben AST fortgeschrıttenen Neuzeı t“97.

B Dıe Radikalisıerung des utherıschen Konservatısmus Zu heo-

Ikonservatıven Revolutıonogıe der N N FEEDE
Haukıdg 1n den utherıschen Fthıken des spaten ahrhunderts

dıe Formel 'e1igene Gesetze VO POlıtık und Kultur" egegne das

GQuBsStantıv 'Eigengesetzlichkeit' hat ıch ıer Dbısher Hı achn-

wE1sen T Aäassan., Mıt groöoßer Wahrscheinlichkeit 152 30 der e
sSstaäantıschen Theoloagıe FSE Begınn unseres ahrhiinderts er wen-”

® nner-Gdetr worden; durfte außertheologıiıschen SPrung eın

nalb Cder konfessionell-lutherischen Theologıe dEas fFrüuhen zZwanzıg- Sa a e s“
a P

ten ahrhundert 16R der Eigengesetzlichkeitsbegriff keineswegs
EinhHheirt1l1LE der gar genere ”AStTı MmMeNd ET WENdEt wOrden VSt

Der ebrauch dGes Begrı  S ä 1 SS NHet 1r Qeshäalb och eın

zureıchendes A afur: dqaß Tutherısche Theologıe angesıchts
der wachsenden Komnlexitaäat und Ausdifferenzıerung der modernen

ese]} 1 schäa den Ansopruch VT ı1ıne esamtkulture relevante

ı1ıschne KOMDBECECNZ der Kırche überhaupt preısgegeben habe, Une1in-

heitlichkeit und Widersprüchlıchkeit Gdqes Begrıffsgebrauchs
Flektı@eren T@e111C (1 zunehmenden Schwierıgkeiten e1ı1ner konkre-

ren sozlıiıalpraktıschen Varmittelbarke des echrT1sSt1ı1CchEen Brüder-

2EeNKEe1EtESE  OS mıt den ra  arten G&äHausean‘ des modernen Ookzı-

cdentalen Ratı enalı smus Max Weber). D3 1*°:nNSDesendere V.O. Ern

röe1tse und Ma Weber vertretene ehauptung, aufgrund_ihres
Standısch-pnatriarchalıschen, FF aßdıteE16näalk1sStEISCHEN Kulturiıdeals
asse ar en Ar e 140erı Sche TFa AF LE AA © mehr a S ı1ıne kon-

Gt+Trüktıve ra ZU ewaltıgung der Krısen der modernen Kultur L1n

Anspruc nehmen, en C6 Fth:ıker CS pOSIt.ıven DZW. modern-

Dposıtıven Theologıe SOM gerade e e eıgen gemacht, SSNGdEeTrnN

vehement bekämpft. Für dQas T und Qrr Jahrzeannt unseres

ahrhunderts Tassen aD AÄerz6eit Srhebi3 8n mehr Belege FÜ eiıinen



G7 +YreSert nolemıschen a s Fur eiınen zust ı mmenden Begrıffsgcebrauch
Hachwer:sen: Lutheraner den Beagriıft£f DOS1LtELV verwenden, bezeıch-

N G7} e amı Kr ne AautONOMES Selbststeuerung GEr 11n 7einen

Kultursophaären, dıe angesıchts der nOormMatı ven ra CGeESsS akta arhen
VO 6117 6e1nen CRa sStan der cQer Kırche mehr der wenıger resıgna-
F3 eınfach akzentıeren waäare. 3elbs wenn G1€e dıe Legitımiıta
S41 N er rTe1at 3ı ven Eigengesetzlıchkeit anerkennen, VEr snehen S1e
viıelmehr BOL1EISCH-SOZLATE Ordnungsstrukturen den göttlıchen
Schöpfungswıllen zurüuückzubınden und dıe Hetercgenıtat CM
autengenm.ıs_ıerender Kultursphären 1: 26  ung Gr e731ıne u& rel ı-

g1lOSs unNndıerte HRE 1 tESKHTJEUT überwınden, 1n GEr Gar utherı-
schen raı e ÖN dıe Fun  ı10Nn cder ntegratıon des ÜT STENtEN DW
aın S+*h3sCher Primat zukommen SOTI% WO 1ın der uütheraschen Theo-

ogıe G S £f£rühen zwanzıgsten AKrhunGcertSs N© ’eıgenen GEl ean”
DZW- VO 'Eigengesetzlıchkeit'! dıe Rede 1SE, W1ırd MTr uch

dıe V1 S7162n S3 Ner Theonomiıie der Kurtur beschworen De

Eigengesetzlichkeitsbegriff annn GesSsnäa TB HN ET Gaäs PFrOGgramm
e Ne! arkung Qr Fı SCHäNn e  Hhıschen KOmpetenz cder Kırche

gegenuüber e1iıner als SR ar und ÜKır ıe erfahrenen mOodernen

Kultur SBl NSPLUGC GE  n WTGn beklagt Twa TE Stange
cden Mangel YAtrtasSscher Diıist än? GQr KArFChE& gegenuüber GEr Sit+t

1925 an  7 daß E3Itr GeTr relıiıgıiıonsovolızeılıchen ünktı0enalasıe=e

LUNg der Kırche 1Mm aufgeklärt-abolustıstıiıschen Terrıtorıalsystem
17 dem enaunnn d re Örganısatrıion Ccer KXırche;, SS das7jenıge,

das sSt*andsbewußtsein an Stärkstan manı Ffestaeren

können, eınfach 61 nar CF aäa  ıchen EiINFIG  ung wurde, ANne jede
Eigengesetzlichkei tnl()0.

En cden zwanzıger Janren en RNı el Reprasentanten der dQamals

jungeren Generatı:on 1atherı scher Theologen W1ıe Dayı Althaus,
r1ıedPiıich runstad, Werner er Emanuel HiLiESCH; Heinz-Dıetrıc

en  an Walter Künneth und Helmut Thielıcke, SONdern uch alte-
Vertrete des LHthertums W1ıe beıispielsweıse eınno0o Seeberg

und LUudW1g I: LS den Eigengesetzliıchkeitsbegrıff VETrwWENdet:
Dıiese Theologen en auüsnahmsıiös PFOgramme eıner ETrNeuerung der

1uther:ıschen könzıp.1.ert, ( @e ıne OonstYuktı3ıive Akzeptanz



der m-a 1 der Darlamentarısch emoöokratıe VO Weımar gegebenen
Dolitisch-geseldschaftlıchen Lage Ar zöENnhereın Vrı ındaxt UD  G

deshat?p uUuIü Te1il- uch dıe nterstützung der 2A1 xbschean Revolu-

2 ON  ” Ar fFrühen dreıßıger Ye ermÖöglıcht aDnen. Angesıchts cdar

tıiıefgreıfenden mentalen DA sSstanz gegenüber cder narlamentarıschen
emokratıe und Ühren Doakztaschen Funktionsmechanısmen, W1e S1e

HN relevante Gruppen 1m PrOÖötestant:ısmus der Bundesrepublık enn-

zeıchnend 1 S: 1:S) ıne AT feren7zı1erte Analvse der DO.LTE1SCH=
athıschen etT 171e Nar Theologıen RC 8538 eın zeıtgeschıcht-
lıches, SONCETrnN uah eın alr Ka eas systematısches Desıiıderat.
Er ikenntnıs W3n ıer jedoch 37 dem verhındert, 1ın dem

Inlan SACH TWa aM O36 a SO ut GEeSE@EZGEN Barmen-Perspe  ıve,
da rauft versteift, dıe genannten utherıschen Ethıker haätten dem

Bundnıs V TPe1ı 4+en cdes Eutber i ms M 3 dem Natıaonahse23213A1323 8mıS
uüure theologische Übertegitimation von 'E1ıgengesetzlıchkeiten'
des öla tıschen 5D Ur ıne V C) Eigengesetzlıchkeıtsbegrıf
her Auäiticstıisch Werfiälklese ZWE 1 PE Chelahre vorgearbeıtet.  en
konstruktıven Intentıonen der OCAgraädıg polıtıschen uÜtherıschen

Kulturtheologıen c  {  er zwanzıger Ye HnN.d ılıren problematıschen
iınnerkırchlachen und gesellschaftlıchen Wırkungen W1ırd ilnla vıel-
mehr MS annn geTrechHts mMan (i1e ach Cer AaA Theolo-

gıen 1estkenden K des FfFuür (a europaische esellschaftsge-
SC C eiIit dem ahrhunder grundlegendcden Prozesses BOLIEL-
scher Modern1ısıerung, SO 3 Ar Diıfferenz1ıerung 1ın K u ed.lear

Segmentıerung anfWwWArt „ 101 ı1Ne SOlCche gesellscha  sgeschıchtlıch
iınspırlilerte Hermeneutık nat den VOrZ2UGg jene NN Köntanu3+ät
n der theologıschen AÄArPe*t des Neuliununtbhertums Adeas uUunG des
anfhAundarts OL  ar machen können, auftf der d21e 1r heaerssahen

Theologen Ger zwanzıger Te iNS21a* er aDen. eı zZelg ıch:
> 1 gerade nNıe dıe Uünkrıtasche Akzeptanz iırgendwelcher E1ı-

gengesetzlıchkeiten ın BO—4M *u und Ku-keEur, sondern, umg
KkeENrt; der Austfalli eıner rTeflektıearten theologıschen ermı  ung
Ma den Dıiıfferenzıerungsmechanismen der mOoCcernen Dpluralıstischen
Naa vVvıdualittatsku ur und den eıgenen ar 1onakiıtatsstandards des
OlLTtıschen ınnerhalb Ader mOdernen parlamentarıschen emokratıe
gewesSsen, der nroMıNnNenten theologıschen Repräasentanten des

4



uthertums ermöOglıcht Nat; 7>unachst A1e Tranhnsft6rmätıoß er Weıma-
e parlamentarıschen MO kBatı e ın eın antora kara Präs:ı:ei: alres
gıme nd sSCcCHhi3eßliltch 611e “"AdeSut SCHEe RESvÖlIutE ı an GEr Natıenalso21ä=-
135en un eLrsSstHeEP an

Daß dıe 1Lutherıschen Ethıker des FÜ Hen Aanrhnunderts den

moderngesellschaftlıchen Prozeß der Pluralısıerung der Kültur
e1nem OfFfenen EÄasem Y Tataxı: autonomer Kultursphaären und der
amı verbundenen 13 DBeralen Modern1iıs1ıerung der nolıtıschen HS3 >
*1313 ONenN gerade n 6 V1 theologısche Dıfferenzıerungslei1i-
SCUNgenN, TWa MM Sınne S3Ner Zweıreıchelehre, SONdern 1LE holı-
S 16CHE Integrationstheorien verarbeı:iten VEr sSuChHt aben, Laßt
Sn AA SCHhStE zaeıspıe eınno Seehergs verdeut!i:ıchen. Oowoh

ın SEe1ıNem 1: erster Auflage L91L1 SYTSChıenenen "“System der *h4 k”
a S Hcn ın verschıedenen kKl16GiINeren StTH:ı sSCHen uB iı KarRıcerneN AAr

und S0714 a1e3 en 1: HrrSeebergs GQ 1inNns_ıicht>
eigengesetzlıchen Narı 1 ıe 63ft erecht1igt sind"loz AW AT E

kulturpraktıschen Spezıfıkum der Reformatı on KMEhhers GErK art.

Seıne ehauptung, Luther habe 1e Eı1ıgengesetzlıchkeit Ades natuür-
1lıchen Lebens anerkannt103‚ S anr ar E SOZz1ıaldarwını-
SFF SCS LAeologeme genragt. ber 1eSs legıtımiert keineswegs
schon dAdıe ese, Seeberg hHabe ıne relıqgqıiıose SEACUS-EUO TITdeologıe
vertreten, CdQas Bestehende sSankt30n V1ePt unc A Kırche au S11 ner
StÄ3ırschen VEFAaNnEWOrtUN FALT O1 e Welt ET assan.- enn VO

den “"eıgenen Geset en 81208 "natürlıchen Ordnungen” handel 104
5BetOoNE zugleich, uther sel WE en  GTA MC} dem Gedanken

(gewesen)} aV s waren dTe un umgebenden CO#a Ten und nolıtıschen
Züustande S1nfach USE8ETHC des göottlıchen W3%5+31ens nL05- Der chrıst-
lıchen Sittirehkert. deren Subjekt nNA€ aVırn 1: © Kırche, s C) I

ern uch AAar ChYras  ıche S eın SO1 . omm deshaitib dı @

Aufgabe Z aktısche S7131 VvVerhäatken ıSS6 und Ordnungsstrukturen
dem Maß s+. aD der ı edealen götELlr C hen NOFM- d. e a de

Schöpfung gegebenen wahren Ordnungen der und der Geschıchte

gema umzugestalten. Das “TAEa EHhrTasStiı1LCHher Oa-+ + 11 EhHhkeırt annn 4:
altlte sozıalen Gemeinschaften) eıngehen nL06/ eı das Amt des

PBOl3taäkers arı Paaın HE BEStT 'prophetisches' *” VrsStant und



"Schaäarsstelin) PrOÖOtest e e FIreAHNUMNg \A O Rei1i1giosıiıtat un

BSlitak- einlegt107 NAaft dıe G 1:a behauptete könstıtutıve

DAfferenz zwıschen PY3ıvyvatmoöoral NC pekttischer AMtSmMoaoraäal llnl(—,h

mı 81 n6er totalen Duaälısierung  n L08 beıder Sphaäaren VEerwechsSelt

SenNnen wollen. llso SEAr dıe Eigengesetzlıchkeit Gdes Strtaates ın

seıinem ancdelin betont, ehr 33 5 dıe relıgıose EINDINdUNGg
des BOl3Tte1kers EN den ganzheitlich verstandenen Weltzusammenhang Aa r a e
gewahrt W SS anı  nLO09 Krıtık Sa1nNner mu GAResna i b NC

SONdern dem en weı1ı-Reıche-D1i-BEigengesetzlichkeitsbegriff{, A E A Z a a  a aSt1inktıonen zuwiıiderlaufenden ea cder G1r  en Chrıstıanısıerung
dem ant 1T1ındıvadualastıschener BO1L1E1SCHenN Institutaonen,

F S1835 christlich-staatlıchen Totalvergemeınschaftung
des Indıv1ıiıduums und der BOolıtıschen Instrumentalısıerung der 1ex

Da AF S3 Nan gegenaufklärerischen und deza dıTert anta«tabDberälen A D
sSOzlialkonservatıven chrıst1lachen S6717a ı1 SmuSs hın ansetrtzen.,.

Auch Ludw1ıg TAmels Verwendung CQes Eigéngesetzlichkeitsbegriffs
SCHeIint BFıma FACc1ıe dAdıe POS1it762n cder errseCchenden Luthertumskrı-

FEAr estatıgen. ennn 1: "Leitsatzel(n) über  k das eıc Gottes

und dıe naturlıchen Lebensordnungen”, dıe 1925 Gder eltkonfe-

enz 1n OCKROIM vorgelegt hNat; Har C Ge r Ka POaNE "1ledıglıch dıe

Aufgabe (zugewiesen), dıe Botschaft VO e121C OT s verkundı-

gen  LU OQTeSes annn &15 "Könıgsherrschaft G e gedeutet, "ll'l der

GOıe Menschen, 1m G1äauben esum CHhrıstaum Fest OS SO un  Or

fen, M 1 ar 1:3 &ö1 esem G1.auben Gaämernschaftt aben”, und au der

achdrEuüuekliich ervorgehobenen Überweltlichkeit des Reıches GOttes

dıe Behauptun abgeleitet, sSel "weder S51ı mzıerte Welt, och a A E“
CRı SE AanNnıSıierte WalenllQ. "Fben darum begınnt uch nm A M

eı1ner Auseınandersetzung mıe den nAatur ktchen ebensordanungen, dıe

1L1N der e als uSCrucCc gottlıchen Schöpferwiıllens VOrTAINGeEt.
Va 1 menr EYKSNNEt grundsatzkich hre Eigengesetzlichkeit und

WEILST Cen GB S BenNn FÜr eın Dar l eben der Gottesgemeıinschaft 4

AA Ordnungen.  uLll Was den Ruckzug auf fromme aneyi} 2 3a chkei

legıtımıeren scheint, CT WBIStTtE ıch Da s JEHAUNCTEM HKHınsehen ber

da ıch 1n der ew1ß-a1s PFroGramm Für ıne S6c1es1ı13a mılıtans,
HET 1NrPes eschatologıschen TrıumphnAs als e KıIUuS1vVvVes "Werkzeug



GOtLTLes FÜr dıe uüUrchsetzung dıeses Reıches AA Gr Welt“llz be-

greıfen SSÖl ı. enn SO }1 nı HÜL, 1M Sınne der Sauerteıgsme-
tanpher (858 Matthans A  Z e1ner BurFeCAÄdrıngung Ges GEMEINSCHAftE®
T1 ebens a Ya jenen ÖOrdnungen ür dıe Gecanken des Reıches (3  es

kommen“” Hu San £LS Vıelmehr Sr A ıch angesıchts cder aktasıt+t+a
der un AQLEsSE “Durcharıngung des emei:rnschaftfslebens Innerhalb

u11 LAjener Ordnungen IAr 1N der OrmM des Kampfes Voi 1ir ahen
können. Eiıgengesetzlıchkeit 1S* ı1er S eın SSEMAanNntEıSChHEs Aaqu1ı-
valent FÜr e1ınen 11 dıe mOoOCcerne Dıiıfferenzıerung AT KUttur

DrOVOZLerten erz31cht anf rel1g1ı0s insplirıerte Sthısche Praxıs
des Chr3 Sten und der Kırche.,. De Begrıff ıen IANnmMmMealis gerade
dazu, polklıtısch=sozıale Ordnungsstrukturen GOttes Gesetzes-

WL en zurückzubınden, daß G 1e T e A 1DPSO gOttlLOS hyposta-
S2Sart werden und au dem Anspruch der Gotrftesherrschaft erausfal-
—+  en   SAUECN dQas ırtschaftsleben, ehr S3 NE GSESEetzZze eın a1s
solche mAa t den Gedänken des Reıches GOttes kOnNntrast:eren

scheınen, C(arft ıhnen unmeogiıich eNENOMMeEen werden. Auch 1es
emeınsCcChHhaAftslieben a 736 1 mehr mı1ıt dem das CAC1ıS  ıche
E  OS beherrschenden Cadanken der ıe durchegrungen eın

w L5

Von der 51 den zwanzıger Jahren äalteren Generat:ıon Yitherı scher

Theologen unterscheıden ıch dıe dama ıs jJungeren Lutheraner

antımodernıstıschensen  \ CN dadurch, daß S1e dıe konservatıven,
Elemente der utherıschen Tradition DBOIrLErSCh rTacakalıs:ıeren und

1Ne tendenzıel+i FeVSi1iuütr ı önNnAaTE K3 e der buüurgerlıchen Kültur,
der kapıtalıstıschen Ökonomie und Gar gegebenen nolıtıschen
ranung; der parlamentarıschen emÖkratıe Vertreten. Der gegebene
parlamentarısch-demokratiısche Verfassungsstaat GLE ıhnen aıs

gleıchbedeutend A praktıschem Atheısmus, namlıch a s HSETUC
der Emanzıpatıon der echtordnung NC gOttkichen Gesetz, und ı1ı1ne

pluralıstısche sase } I1scha alıs Inbegrı der AuflOösung jJener
Substantıe  en Sitt Fa chkei dıe eınst, VO der Aufklärung des

Jahrhunderts, RS dıe Sk HS31 V OfFffen  CS Geltundg der

CHhrist4)+3zehen Tradıtzson DZ W ur das ınnstıftungsmonopoOo der

Kırche garantıert WOrden 3e1 und angesıchts der T1 6c@a@nNnha  en



Desintegratıonstendenzen der Gegenwartsgesellsc  a Qr cn 1nNne

EeUe t+heonom Integratıon (Gar Ka br DZW. HC Q SSn

eıner reli1ig1ı10s fıundıerten Eınheıtskültur wıedergewonnen werden

SOl 1ı el machen G1 ıch dıe gegenwartskrıtıschen antık)sbera-

l1en LEei1’tannahmen der '"kxonservatıven Revolutıon ear zwanzıger
re uch 1NS50Wert eıgen, a sSs1ıe, 273 eijner explızıten
Aa k der utherıschen ( eis ahrhunderts, dıe polı-
EAISCHE ın 4C  ung atıt eın Rec aa vem ı1derstan DZW.

116äı eın Reavolutk ı ocnsrecht Har fFortentwıckeln Den Eıgengesetz-
lichkeitsbegrıff gebrauchen S ] e Seshaip zumeıst polemısch der

S CcNHhenNn n W1Le TWa rıeädrıch Brunstäd, aAre Begriıffe erset-

CI AI T vorrnherern Ga Ra atavatakt der eıiıgenen Gesetze

AMUSCTUGC gebenAL

Kr u pSsSltieFt der Lutherane O. Bauhofer, Gder bald a A Erık

Petersons Übertritt A römı sSch=kathola3schen Kırche ebeaenfa

kOonvertıent 4S beı SINr ökumenischen Theologenkonferenz 1930

sowohl dıe 1ı1ıscne raı t on a |:s uch dıe eschatologısche
der aaal  ıschnhen Theologen mıt dem ument, 1er W1e Gert werde

dıe Totalıtat der Ku LtENUE GC1iNSCHLIAB!I 1G Bolıatade und Okonomie
1SC e1ner "Sphare der TOFfAaAanı EBln erklaärt, Gär Verbınd-

lichkeitsanspruch des eChrast k:rchen auf dıe "personhaften
ege  ge VO Lan und Dr restrıngıert und desthra4tn ıne ethısch

ilidegatıne "Sanktıon der Saı l arısatseon betrıebenL48 1e amo-

niısıiıerung der Welt UE C ıne jeden Korrekt]ıvs are Eıgenge-
setzlichkeit SA Gas az2zı eıner eın Sakırzkaren ıK ber uch
dQdıre protestantısche Theologıe AAr 1120 ıhren SthasSchen Ruüuckzug
Sshen äl Ls auf d1ıe eın personhaften ezıehungen und 2 Nren

BA darauf, OAie Pa  eme des esamtlebens vzerantwört]lıach

WL  enken, Qieser Damon1iısierung ın jeder Weıse Orschu gele1i-
S PE Demgegenuber GLLE S CcCas wWas m1Ga eit% sSich . kechthın der

ÄArzestän chen Forderung gegenüber ıch auf eESONE Eigengesetzlıch-
keıiıt ZUuFüGKZieht:; S L Te3 + der Schöpfung  SE SS MS Z SE ME SS SE E  GOottes ne Verste-

hen arı Bauhofer pladıer deshatib FAr eın u  7 protestantı-
SPCNES aturrec 1N dem HS  Opfung un  nade, der Schöpfergott
und der Erl6osergott: nıc man ıcahassch “auseinandergerissen”",



COM ELN SAr ve: StaPker XS 3A cder romısch-katholischen Träaäacdı«
ON TE ME 1nr machtigen KTammer zusammengehalten" werden
SO4 eNn: DA C HA OS atürFaC H W1rd Q Sohare der PTE Tanit är
un dAıe FOrderüng GÖöttrtes geste  Er au PE ädaämÖönistierten

Eigengesetzlıchkeit ın Aı1e Schönfungsordnung zurückgefordert.l|120
}, HSE spannend AA sehen, W1Ee ar ar C dem eın T3ıtıisches
D ST SS 1öNSVOtrtumM BAäuhÖOtfers VOLECräagG ım A} OC VOr1iı1Liegete; auf
A1eseas PFOGgLFaMM reagıert Hä mıt Ger Zustımmung ın der Atent ıön
VOErBIiNdSt € 3S 6WB141* e1iıne KFP1LESK Bäuh6iers LOsung, äls 4IM
Ünberschied Z KÖrYEtTat:Vean ntegratıon VO CHOÖBEUNG und Er1l1o-

SM verlangt, dıe “SCHOPEUNgSOrCrCHUNG musse) 2 KT ( Ve6 SEA AA  eıne
£fLfenbharung miıthıne1ingenommen werden”, (1 6 StHh ı eSChH al ı@eı1 1 Hr

as 61 NE © Gdas e des Schöpfers" reprasentiert werdeLL
Noch Begınn Ger dre1ißıger re BESESTCHNSF Ger Eıcengesetz-
lıchkeıtsbegrıff T SS gal KB nE nosıtıonelle DifrTftereßas W3 SChHen

uütherıscher und FEL ı1er er Theologıe und DEr ecC keınen

SgeNSaEz 2WiIiSChHEN S Her ua SFFa FASG erten wWwErrer c cheltehre
un G1 Nner a k J1üsS1V Begrıff der Onigsherrschaft esu CMra St3

OT enNnt i erten MÖn SE TSChEN En dar KFa ir G1 Her gegenuüber
dem CHEISELACHEeN OS verselbständıgten Eigengesetzlıchkeit
SEA MM Inad gerade ubereıin. Der StFITE WIı8d Nn 16 DLO der CONtEräa

Eigengesetzliıchkeit, SONCEern ber A36 aAHGEESSCHEN theologıschen
Begründungsstrategien ün theologischen Begrıffspotentıale
FüÄrt, HLO dıe (1 6 Redintegration 1 ner 3Ch aäautfönömısıerenden

pIüralıstıschen KUüLLtur H den EGFTrsSsCHafESaNSPrCrUCH GOEtEtesS © 1

chergestellt werden SOI el EF 1NSDeEsSSdNndere umstrıtten, wWwWEe

A S GQas geeLgNhete empıiırısche Subjekt Z gesamtkulturellen
urchsetzung N{ GOÖOrFıes Gesetz geiten Rar InsgesSsamt 5a dıe

1SCNHe Termınologıe Ende CGSr zwanzıger und Anfang der Adreißıger
Te T en theologıschen Üeagdern ÖCHA SYStTatuni3eAh wenıg f1-

Yr und en. Besönders eu  V könnte 1es S C  ar gemacht
werden, WEeNnNn INa VO der “”11Me1St nu den Personlıchkeıtsglauben
G7 Har urgerlıchen Heldenhıstoriographie Yeflektrerenden Fıx1ıe-

S wenıge theologıiıische eiıtgestalten Qer 26 &1 CR

LOSE üÜAG HRC eErfstäarkte GODeEeratıeön TW SCHEN Theoloeg1iege-
schıchtsforschung und Kırchi:schear Zeıtgeschıichte HC X3 S ethı-



schen Publikatıonen weıthın vergeSSeCn Theologen der zwanzıger
W1ıe Carı Scange, Friedrıch runstad, OT 56 ıper, Robert

e, Torsten Bohlın, Karı Bornhausen, Karli Dunkmann, 1 SErı ch

Karıl Schumann, ans Emıl Weber SOW1Ee au dem atarbeiterkreı:ıs VO

"773 sSscChen den Ze 1ı en  LL LOeW, ans Schomerus, eınhold

OElcO; Ray ıi Schempp, MerZzZ, BTrUunNnner:; Müller,
Frwän Re1iısner, Rıchard Karwehl, ans Roth und den Religionsphilo-
sophen Hinrıch Knıttermeyver 1Nn den 3€ nı MM Daß ina den

ethıschen Daskurs 3: der deutschsprachıgen protestantıschen Theo-

ogıe der spaäten zwanzıger urn fFrühen dreißiger Te weder 1ın

e1ıner konfessionspolıtıschen Perspektıive -hıer dıe Lutheraner,
AOort dAdıe Reformierten- och Ggal 1n S1Ner ar athetı VO 1lutherı-

SChHher 177e PFeicCchelehtre‘ Eeinerseits und POafÖrmAaecrter "Lehre VO

der Köniıgsherrschaft esu Chrıst2 an dr erseıits zureıchend

sSchili23essen Kann;, ıe 3 6n n 3€ 7zu 1et2zt uch cder ın ıch

widersorüchlichen  122 Entwıcklung derflethischen Anschauungen Karl

BAartas an 1 ıch machen. SS 1 DSt ar könkret1+szegt 1930/31 den

ethıschen Exklusivitäatsanspruch des eınen tes Gottes 1 &3 ner

al Begrıff der Schöpfungsoranung öÖörgent:erten Argumentatıonsrah-
LE 128 Z SC nmat 1eh Panyu l AlLlthauns Ende der zwanzıger
re theologısch ehr el naher gGewüßt; äals vıele sSse1ner O7 -

PBrezZenN u dem Eındruck cder Gegensatze VO 1933/34 bıs eu

zuzugeben bereı:ıt cer ımstande Sind,.

ennn uch Daarı Althaus nat, Wa ımmer Ila FA AASC ber ıhn

muß, 1n Sr 3:n den zwanzıger und £ r hen dreißıger Jahren

geführten fundamentalethıschen Debatte ber Chancen und Gestalt

eıner gesamtkulturel relevanten eu theologıschen Sozialethık
weder e71ne legitimıstiısche Ordnungstheologie vertreten och Jar
ıne absolute Eigengesetzlıchkeit VO und Polıtık a
gıer  ° Dıe hermeneutısche Maxıme, dıe beı der ekonstruktıon der

Theologiegeschıchte des fFrühen zwanziıgsten ahrhunderts und ıer

spezıell der Auseınandersetzungen der zwanzıger re insgesamt
13388 eın mMuß ; gqgilt BALT dıe VW Panı Althaus Sntw:ıckelite
neukutherische Theologıe e besonderem Maße: an eıner den

polıtisch-theologischen Antıthesen NC} 1933/34 Orıentıerten Y-



nehmungSBErSDEKLLIVE 1 assan S ah gerade uch G3 StTh :3ı sSCchen Defrn 71+-
T AT NC ı HmM FA Cen ZWanzıger Jan ean VEartretenen Phe6ti6gqre
AFCHE 7 PE 1CNen8 E  WE  &.  eNnNnNnen 17 Z NS Bestaht 7W1SCHen Gen NF€3

A Fats 39334 vertretenen polıtısch-theologischen Ontıonen n

S  S  eı1ıner theologischen A rFrDe Y JA CS Jan sen GCGer enu eın 3  -
1TANGLer Zusammenhang. DAa GSsS8ar Zusammenhang VFaß:+ SEA ber U dann

\W Ia au Nermeneut :r schan Grunden Ca 1Eüberhaupt begreıfen,
theologische PrOÖdukKk  361 VO GLEr DU « äüdt :16ö6nalseöyztTalı:ıstieshen

'Machteroreifung' 711 MEACHSE 3A 1 Her BTG P RA NTA NS  rFeratıven Eicenständigkeit
WEr iMn :

aus V C 1933 StsCHıeNEeNen SA SCn 6 1evVvanten uBA3 Kaätıenen
TE R E G1E 6äs SUuBbStFtan "Eigengesetzlıchkeit" iınsgesamt dreı1und-

zwanzıgmal und Ad7jektıiıv "eigengesetzlıch' A E nachweı-
AuUS d em SSMEant 1 SCHEN UMmMFerIC e s Beoriıffs S O AartüberSSCH  125

h+ı:rn aus d 1e 7e SANRMEl VGETWENGStEeN BEHT  e "eıgene Geset 76 und

"Eigengesetz” SGOWTO AT F{} zweımal, ÜLE Q Starkung ({a Selhn-

standıgkelit Gder Ka FD gegenuüber Cer x  Ar eingeführte Begrıf£f
V”ELGgENGEeSEASLELGReit"126 Z berücksiıchtiıgen. Daß Altnaus narallel

Eigengestaltigkeitsbegriff aUuen AT Qer "Eıgengesetzlıchkeit"
GASTYT Kırche Sprechen annn HNS i G1 GsSeamMm Zusammenhang aäusdrerückFa3ch

ÜE Da} ban SS SA F Sabs e ir S AA S EEGT FaäßF DE ST e e21nen

Gdurchaus Aa Ffaranzıerten 6E auch (SS Eıgengesetzlıchkeıtshe-
GrıE£FS ST aNnnen,. WO cen BeGraft£ Rnı ä{ı AQA1ıe Kiırche, SSÖONGEerN

auf \ HÜ G  scha bezıeht, AD Eıgengesetzlıchkeıit
61 n6ersS6its a1ls analytische Kategorıe FÜr (1 e spezıfısch moderne

ADr - ıchusdıfferenzıerung TELa ar 6n er KxulLtäukspharen:
Ü PEr cden z7e1.  en £FübhesSten Nächweseis LD cden BeGgrIEFT, den 1919

nublızıerten HE SEa HDF "Bazıfısmus und Chrıstentum  » 1€e

ANertizehk6it GB Peıches GLE es Hän C 1e Y AT FA ME 1 G VO

Eıgengesetzlıchkeit Gar Fa TEL ILCHel! Orcnungen” S61 I gerade P
9 qe aben, daß der C SE (1 © Verhältnı ass des sozıalen,
Saa  1 C hen und O1 Kertabens HAINAZLMME; W1e 67 e 5 ME d 28 AA S

ruücklıch wWwendet 3Cn AT Haus -a ls 61A6 Kr3tıker V3

heute gelesen!- ıer 1ınNne F YOMIS “"Inmnerk:;:echkeit, WE }|CNe

GEIN C141 ] "7onkreten VEerHalftfhÄAıssc@ a:s GOEEGEWOKTE Hinnn a3amme



671e Üübersıent (A7e Organisationskraft Ger. un und 1E Varfası ı+ 9 a E  C E A
TUNGY 1n Sıtten, Ordnungen; Verhaltnıssen und versaumt den Chrı-

San beruf; der Hrı nı nu den amp CL IN ıM BAdueEel LE

Suncde ba 3 117 und anderen, sonNdern uch den heilıgen rıeg
Qa Organısve£te und 1: 7 TIAStEa tutıLonen verfestıgte BOSshHeit auf-

ECägt.  uLa9 1eSs BT eın theologischer Legitimısmus, sondern

dessen BOtenNtıeil revolutionares Gegenteılil. De VEermMmeıiNkEl2‘Cche

OraAnungstheologe A FEhHaus Mal .16 N ın den zwanzıger JSahren menr-

Fach Z Recnht anı Revolutıon bekannt Herbst 1932 SCKkKY arı

5rogrammatısch: "Lebendıge lutherısche re VO Staate annn
130

Na gruNndsatzkıc antirevolutionar Se1N,

Den Prozefß gesellschaftlıcher Differenzıerung und ı1nNne ınnere

Pluralısierung Car Kuktur« W1e G7 €e aAM analytısch gebrauchten
Figengesetzlichkeitsbegrıif® thematısenh werden, RArn Althaus keı-

EeESWEYS begruüßt. enn deT Begrıff ıen 17 andererseıts und anr

Aa41NE8er radıkalen theologıschen Kriıte121K er en \ -  A aan2e ] haufıger
d+e 6210 unıverselle Ver-ulturellen Autonomisierungstendenzen,

Bindlıchke1t MLiC) GOtrtLes GesSetz TEe1Lativaeren OGer aufzuheben

drohen. Cn LE "ReligiOser SOozialısmus” VO 1921 erk Lart Alt-

aus 1M Zusammenhang SC4DNET Krgı cdes Va rmeıntElaCch l1Lutherıschen

ESthıschen Dualısmus, der Eigengesetzlichkeitsbegriıff bezeıchne

PTEr A PS Standpunkt: insowelılit ag C auseichend,; a 1s der BTr

mMa Va 1r 0Qas Geblıet des WwirtscChaftlıchen und POkLELSCHeEN
Lehbens eıne sSit ] ıiche OX I  ” gekannt habel3l‚ In "Staatsgedanke
und eıc Gottes"”" gqatlEe "heı l 1ose Eigengesetzlichkeit" 3a16 "Aamo-

nı seche NECALEUNG der BoalitiknlsS2e, Daraus OLGg 1e cechr:ıs  ıche

Geme1ınde Ka den en eru das a6ozıale eben, dıe aryrtschaftfts-

SYSCENE; dıe DA äa und dıe ezıehungen W 266 Han den Volkern

ıun der Kra der SFFla chen Normen halten und dıe Grundge-
danken des Evangelıums VO Dıiıenste und VO der Gemeınschaft

N a N N e E e S n Ea K ” ‘ 8 aa
richtunggebend hine1inzutragen. eı Wa Kn e und orderung
keıiıneswegs nu maı f AG 'G@SiNnNUuNGg: der AANTear Aes Wa sSCHhaAafFftıiız.=

hen und BOlsteETsECHhEN Lebens 2 CM bezıehen, SONdern uch den

Formen und OÖrdnungen gelten. ChrEıst ] che SCOZi1AalkFrıtıkK W1ıCd dıe

AarYschatt der SESHNCHE 1%.M Wirtschaftsleben, W1e G ıe al e Eın-



aufdecken. S1ıe weıst aäuf dıee 1Wı e cder aä+s SV SCEM erscheıint,
menschen- und gemeinschaftsmOörderısche Wirkung Siner eılıgenge-

GE SSaFziıchen‘ Yı PeESCHEaFtE hın und rıchtet Adre heilıgen Normen

Dıenstes (Sanzen und der Veranetwortun FÜr dıe Bruder ber dem

Wirtschaftsleben auf."133 Wıe uch ımmer INa Althaus polıtısches
Ve 1933/34 erklaren muß, Eines dürfte eu  a seın S

gew1ß n e dı e unkrıtısche theologısche Akzeptanz 1ırgendwelcher
DO11L1E1SCHEF Eigengesetzlichkeiten geEewWwESCN, dıe Tn ZU Verweige-

VO Jıderstan und zZzu Mitunterzeıchnung des Ansbacher Rat-

schlages geführt Nat.,

Yönnen A1+NHäaus Entsche1i1idungen 1933/34 HNC autf 3ne aftfırmatıve

“ZEeDPEaNzZ BOeilitisch-”kultüreil ker Eigengesetzlıchkeiten zuruückge-
werden, annn legt ıch nahe, S6 1e + e1ıner gegenuüber der

herrschenden Kra 51 des LE Rertun umgekehrten FE  E
spektive Problematisieren. A* GQ e legiıtimıstısche BeschwO-

LUuNng e1ıner Normatıvıtäat des aktıschen, SONCern der Ausfaliı e1ı1ner
dem FAr dıe deutschekonkreten theolog1ıschen STMLEELUNG mA

2esellscha S4 dem spaten ahrhunder grundlegenden Wandel

A E e1ıner religıosen 1ANeSESKULEUFr eiINEer offenen, pluralıst1ı-
schen ese: ı scha und ınsbesondere den politisch-sozıialen
Sa}ı Faten ach 1918/19 AurfFfte den Weg Z theologıschen ejahung
GQer "“Aeutschen Revolutıon VO 19338 gebahnt aben. Der parlamen-
tarıschen Demskratıie V © Neiıimar und der wWeEesentlich rc aufklä-

rerisch-lıberale Tradıitisnen geprägten Weımarer Verfassung hat

AlLlthaus jedenfalls Nn1C jene ordnungstheologischen Weıhen Zu®

( 16 17 Ger Bn nsbacher ese der "nationalsozıalıstıschenann
Staatsordnung” QeS HaD 7 el werden, weıili SsS71e MIıt der Etablıe-

eın Regimen mıt ‘Z ucChLUn des Führeror1ınzıps A lgut Regiment’,
un Fhr 'l CSr anders gESaGgE Sndlıch wıeder eın StTärker

sSe1. Sında A shatl N: E sSselıne Kra Ger z archıschen Tyrannel
nl34' S@1INe Polemiık den "ratıona-Öder greßen Kapitalsmächte

366 HNenNn Wahn“” des neuzeiıitlıchen Naturrechtsdenkens 1335 sSseıne

Denunzıatıon der OCcerne äal:s eıner edenıst:ıschen KNLFtUur des

hemmungslosen Indiıvidualısmus, eın u  urkampf dıe FA

dungslosıiıgkei 1M 1ıberalen SE aar  uL36 und VO em eın parla-



mentarısmuskrıtıisches Fa:+nabıle \ C schwachen der en-

Wart; zusammengefaßt: radıkale Kra 1l des Bestehenden,S a  aaaa
i e

F a  W  a
'‘ .<

137 &L ehraan ia cn cder Weımare parlamentarıschen emokratıe

1e@] nlıausıblerer chlüsse AA OR erstanadnıs der Sth2schen Def)ı-

zıte SE1L1LNEI Theo L1ogıe a -s aAqıe A4XL1erung 9 f den vermeıntlıchen

egensatz VO Königsherrschaft Cheıstı3 und Zzweıreıichelehre? Ist
ı1aus XE.C) beruhmt-berüchtıgten Volkstumsbegrıff RLD gerade
Asshalb fäas7ınzıert wesecn, weıl Rekurs au dıe ehauptete
Substantsatiıt der Volksgemeinschaft 1nNe erwındundg V.O

aal l schaftlıchen Antagonısme und Klassengegensatzen, dıe AUfhen
ung CS Bolıtıscher Fraktıonıe  ng und Parteıens 1Ne€

relıgıose FEnNneuerung Car Kır bur mOglıch schıen, dıe den als

Dekomposition er normatıven Verbindlichkeit erfahrenen ura-;
lisıerungsprozeß YTeVvıdıeren ACT Althaus N:1 eher|
EL monıstısches a s e Aualıstı1sches Wirklichkeitsverstäandnıs?

1es SChHhEınen nu e 13C es nı mehr Frragen theologıscher
und ST TeCcC 1: theologıscher Dogmatık 56 LIle S Ol”

ern bloß GEeT neueren Sozialgeschichte, BolıtıkwıssenscChaft un

Wıssenssozıo10gre. ADr I annn 1ese Fragen uch al explıziıt
en dıe neulutherıschen Theologen dentheologısche S] 1n

138,
ZWANZILGSET Jahren überhaupt 41416 weıre:rc helehre Enttakhtet

Ocer en Sı her 1Ne integrationalıstische Kulturtheologie
der kulturel ke EFanhaıt er nterscheıdung abertreten,

S4Pakt vorgeodnet WOrCden 1L1Ss5 und das Interesse relıgı0osel
Durcharıngung Ger gesamtlen Kultur L$8.1Ne Yılrısche Selbstbegrenzun<
Oar Kırche vzerhandert hat”?

In OSr ragerıcChtung annn uch OCcCcNH eınmal kritıische

Rückfragen dıe errschende Ka act 443e der utherıschen Traditiol
S# 821 1L1an FST dıe heutıge K3rı VvVEermeıntl3cher Eıgengesetz’

ichkeiıitstheologıen IMDALZLE uch 1Ne Kır i des gesellschaftl!:
hnhen Piuyuraili ı smus? Lebt Q1:S6Se Kraıtiake H L VO AAar elıtaren Vor”

aussetzung Exklusivitätsanspruchs des chrıstlıchen Ethos,

Aıe den aufgeklaärt 11ıberalen Leıtannahmen der modernen polt
*166 hen Kl ı dl Wıderspruc 4a5 A S nı da, relatıvee n S e d e

Eigengesetzlichkeit, 410 gesellschaftliche Differenz1ıerung, the0

gi1SC nu verdammt Wird,; FÜr C216 Kiırche SEL gesamtgesellschaftli«?”€
SGth1 eaCHe Führungsansoruch erhoben, der weniger eıner analytische!

algErfassung der realen ethischen KOompetenz der Kırche dient
vielmehr 13SErCrHC der sozialromantischen Sehnsuch ach der REstl
TUn 61 1ner 1YPENLIC dominliıerten EINHNS1LEKHIEHUEFE VEr
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"KXxollektıve Ideengeschichte, d. geist1ige Gruppengeschichte
SCNT E1 5Bn ZUE Binführuüung, 4 I}  ® ans osenberg, Polıtı-

che Denkströmungen 1Mm deutschen Vormärz (Krıtısche Studıen
ZU Gaschichtswissenschait Band GOttıngen E Z s. T:
10)



Z

VL Fa arı Herms un I5a CHımMm Rıngleben CHESG:).; Vergessene
Theologe des un FEruüuhen ahrhunder Stucd ıen R

Theologiegeschichte. GOttıngen 1984,

Bıl-VgE JetZt  °  ° erner Oonze und Jürgen c (4CSge),,
dungsbürgertum 4: ahnrhunder Ta I. Bıldungssystem
und Professionalısıerung 1m ınternatııonalen Vergleıc ([In=
AUSt. . He L: ce Band 367 EUGESaAFE 1,9:8:5: UÜULZ1GN Engelhardt,
"Bildungsbürgertum:. Begr1ı  sS- und Dogmengeschıichte elınes
KT i k Industrielle O Band 453) EuUECdaAFrTt 1986.

38 551 5CNe La era S ema 'Deu£scher Sonderweg' DZWe.y
wW1ıe Ma angesichts des unscharfen Sonderwegsbegriffs m3ır der
Majorität der nordamerıkanıschen und T3t38chen 1STCOC1LKker
gEeNAdquUELL fOormul :ı 6rean sollte, Z ema "Germanvy's devergence
YOM Fa CS& ” a aßt ıch ınzwıschen aum och -uüberschauen.
Auch 1ir den theologischen Anteil ema sSınd grun  egend:
ern Faulenbach, Ideologıe Ces C(eut sechen ges. D: deut-
CAHe Gesahtschte LN der Hiıstorıogranhie zwıschen Kaıserre:ich
ıund Nataönal 5623a ln SMUuSsS: “"Uunc Hen 19805 SOW1Ee mA auf
KYNS rPoOel1tschs Analysen ber "”Deutsehen eıs und Westeu-
EoDat  ° Radol1rtr Vierhaus, D: Ideologıe e1ınes deutschen
cder DoIıtıschen und eSa22aA Len PAewaie  unGg; 1B  ® Rusoit VO

Dıe Krı Sse des LLaberaäat:ısmus zwıschen denT”hadden HESeL),
Weltkrıegen. GOttıngen 1978 ; 926-12 Veuere Laterakur SA

Sonderwegsdebatte W3 Qr GESEsachC  SW1SSSNSChHhAFTt weıst ach:
1N ers,: unter MıtarbeiJürgen OCKä; Bürger uncG Arbeiter,

VO Fi1SABD8ath 1üller-Luckner HXSCi), Arbe:ıter und Burger 1Mm
SATÄHANGeSrt. Varı anten 1Nras Verhaäaltnı as8as 1M europal-

schen Vergleich CN ceEN cdes Hıstorıschen Kollegs
München 19©6; 3ZO Ö6

WE L K Ringer, TNne DecıLine Gr C German Mandarıns. The
(sSerman Academıc COMMUnN1£EY, 0-1 Cambrıdge, Mass. 1969:
Srhebiich gekuürzte Übersetzung unter dem Dı
Gel) ehYrten. Der ledergang der eutschen Mandarıne 0-1
SCHULEGarnt 4 983

Hans-Ulrıch Wehler,Vg Moderniıs1ierungstheorie und —
schichte. Göottıngen LO{ 75

rı edre DE IM Graf, 5aKulturprotestantısmus.
grıffsgeschichte eıner theologıepolıtıschen Chif£re, a
AreChnhiV Pr Begrıffsgeschichte 1986.

AutSsSf£fahridsche Literäturhinweise Z C4 reit den Eıgenge-
setzlıchke1iıtsbearıf 1n Qr protestantısch-theologischen
SO 73a16 SS4t den zwanzıger Jahren fınden ıch beı: Hht.1ı
Hakamıes, Dar Begrıff 'Eigengesetzlichkeit' L1n der eutıgen
Theologie und SS4N7 E hıstör:a3 schen Wurzeln, LTE e
(L1970) PE H20 ders., "E1igengesetzliıchkeit" der natüurlı-
hen Ordnungen Aals Grundproblem der neueren Lutherdeutung.
Studıen Y GeSch1iCchte und YTOob1ematı der Zzweı-Reıiche-Lehre
Luthers UKG V FEn EFA Ma a Honecker, Das Problem
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Gar Eigengesetzlıchkeit, «_  —_- 7Z7ÜhK (4976); 92- 13

erman Dıem, Karı BarteRs Kra trak GdGeutschen Liunthertuüm:
VOrtrag, ge  a  en aAyf der Tagung der RAa  XeH=tEheologı-:
sSschen Arbeitsgemeinschaft für Deutschlandede” 516
Okt seber 1946 8 Bad BS ı. Zz6ö1)1akeoen=Zuüurıch 1947/,

VL ara O0T:; und

aa“ ;

Frıedrıc Hahn, Evangelısche Unterwe1ısung zwıschen Theologıe
und PO1L3E1K 63) München 1958 2 F;

DVir3eR Duchrow, eitwırtschaft eu Eın Feld für ekKken-
nenCe Kırche unchen 1986, s.

Wolfgang uber, "Eigengesetzlıchkeit" und “Le N e VO den
weıl Reıchen“”, 1 7ıe ıe Hasselmann (HrSG.;), GOttes Wırken

z17 SsSeıiner SADT. Diskussi_:ioen dıe ZzwWEııreiıchelehre:
Band: Reaktıonen. Hamburg 1980, S . 2F=751. ders., Folgen
CÄısStiscCcher TEeıLNEl und Thesrije der Kırche 1m oOr1ı-

eukırchenzont cder Barmer Theologische Erklärung
1983; s. 53< 70 ;

Barmer Theologische Erklärung und Weı-Wolfgang uber,
eiche-Lehre, I Urr sch Duchrow (HESGi)s Zwel Reıche und
egımente. Ideologıe der evangelısche Orıentıerung? er-
Hatıonale Falııe unc Hintergrundstudien SE Theologıe und
Präax4s 1iüärtherıscher ırcnen 1M ahrhunder aütersioh
19 R7, S. 33=52, 36 ders.,y, Folgen chYrıst!]:ı;cher reıine.ıl

S ,

ar ZAannheim, Könservatısmus; EBın Beıtrag Z ozliologıe
des Wıssens. Hrsg., von aVı Kettler, VOol)1 ker Meja nd 1CO
A n Prank-ure G M . 1984,.

Vgl. Hans=Gerd Schumann (Hrsg.), Konservatısmus (Neue W1ısS-
SSnschaftliıche 10 O the Band 68) Köln 19782 PanajJjotis

Könservatıvısmus. Gesch ıe  A Cher Gehalt und er-Kondvylıs,
gang.; SEUEEGaArE 1986.

Z AT YFündung cder VGl4s ott£frıead Mehnert, Programme
evangelıscher Kirchenzeitungen 1T ahrhunder Wıtten
EOZ. 30333; 105=107,; SOW1Ee dıe 1F Fuktıve ue  enedıtıon
XT} Gerhare Bes1ier (HrSGi); Neuliuntherısche irchenpolıtiık

uüterslo 1982.,IM Z& 1E älter Bısmarcks 26/27)
SO ar beispielsweise dıe theologısche Literaturbeılage ZUu
AFKLK VO deren Redakteur, dem bekannten Leipzıger Chrıstıan

Luthar 3e1l 1878 elınem eigenständıgen "Theolog1i-
schen Eı teraturbatg ® ausgebaut WwWwOorden.

VE Wilhelm Graf, Theonomi1ie. al}tk}sfudıen DE Integra-
tıonsanspruch neuzeıtlıcher Theologie. üÜütersli}ı1o 1987.



——  m

CJ  ® Gerhatrd Besıier, euß3ı sche6 Kıirchenpölkitık 1N der Bıs-
Marckära:; Dıe Discskussion a und Evangelıscher Kırche
110 e1iıne euordnung ABr a2rehiliı chen Verhältnisce Preußens
zwıschen 1866 und 18772 (VHK 49) Berlın 1980.

2 LUCW1G SCAULZE, vn Wuttke, an  He der hrıstlıichen
Sa TSNLeNrs. DyY4atto verbesserte und vermehrte Auflage.
Durchgesehen und M nmerkungen erganzt VO LUudw1ıg Schulze,
EYrSter Band. Le1ıpz1ıg 1874 % 49 7,

591°&sa 0R

avalß:s 592-596

uttke;, an  uCcC der Chrastisrehen ı1T tenlehre: ECrSter
Band. Berlın 1861; 399, De z WES TE Band erschıen 1862 Da
Bande wercen 1M olgenden Wuttke und Wuttke abgekuüurzt.
W  ke K

Wu  ke D BL

Wuttke 1 398.

Wuttke, D: Verkehrung Gder SRr ıstimchen rYTe1ine.l ı.
Gesetzesverachtung, IO  C EKZ SE C865 531=+503 536

L. Martensen, Dıiıe Ar3s  ıche c R Allgemeıner Ta
Deutsche A C VerFassear vVvVeranstaltete Ausgabe. 1878 Y

3E 490,

44aa 05; er athöl ı Cı smus A11 1Ne Theokratıe, eınen
ZUustand cder iınge, ın welchem es elitıs3che dem Gesetze der
Ka r@ehe untergeordnet 653eı C dAdıe S*ormatıson ; W3 uch

Dasse Te1ı-17 AaAr 1Ra CT es anders geworden.
heitspr1nc1p, weliches auf dem Geb3ate der Relıgıon geltend
gemacht 1LSES Ar ıch hinfor&s+ uch 1n den mannıgfachen
KPe1 58n des Ercenlebens Gestatt geben. De SA 1
Na VO der Kırche XS seıne ütTtOoratat borgen: ennn +et
Sa DBST ıne gOtt k xche ürdnung Und Was 1er VO der Selb-
standigkeit Aes Staates gESaGTE 156. gile uch VO en
anderen Kreısen des G1  eDbens“

Ara O AGE

aar 0i DEn

41 Dıe "sogenannte autonomısche s 4 üänhartbar:" raß:t eın
a  E Lutheraner 1889 1e reıche 1SCNe 1FE Yat ur des
Euthertums er Gegenwart” Z  en anonym, AF TD X  7 «  s
1B  ıches andlexıkon. In Verbındung mA Aı ner Anzahl
luth. Theologen AYSd:i von Can 1 Meusel. 2. Band. Le1pz1ig 18869 ,
A50=4576 450 und 4526 Meusellis 1887 Bas 1902 1N sS1ıeben
Baäanden er seh.2eneNn&Ss 438  ı ches andlıex:ıkon"” 1T ausdrück-



1lıch ä1s spezifısch Lutherısches Lexıkon und als egenentwurf
155e SÖNdereden anderen theologıschen Lexıka der Zzeit,

z "Realencyklopädie FfFür Nnrotestantısche Theologı1ie und Kır-
che  IL konzıpıert worden. SO STB XLTT ıne reprasentatıve
Quell SOowohl Für dıe dogmatıschen ara uch Qı e SOzıalethı-

der Tautrherısehenschen und DOTTEIXSCHEN nschauungen
Schultheologıe CQeSs späten abBrhungdert:ts Gär. den eu

Le AONtECOVersen diıe des eutschen Luthertums hat
Daß das "Kırch-Tei11® überhaupt keıne Beachtung gefunden.

T andlexıkon  n SS1DSt beı Sıiegfrıe Schwertner, Interna-
+ıonales Abkürzungsverzeichnis Für Theologie und renzgebiete
LE Verzeıichnet 1SE, durfte eın n 7 HE seın, W1e
defıiziıitar i1Le theologiehistorische orschungslage 1n : 7  2
aur da s 1LUtHNertum TSt. Dı Sin?2eirinen Art:3ıkel des "Kırch-
1Lıchen andlexıkons  ” ınd AL AaämMmESNELILCH gezeıchnet; eın
angekündıgtes Verz&1ı,chn:ıs der Verfasser 1 S 51316 mehr
SsSchienen. Das Lexıkon W1rd 1Mm folgenden MIr röomıscher Band-
angabe alse andlexıkon abgekürzt.
Handlexıkon I 05

4 3 eb

EHLTSEODPNA Luthar Dı aSNtKE 415 ıhrer
schichtlıchen ntwiıcklung al 8 Einleiıtung 1N dıe eschıchte
cder CHÄHTr3ı SEILTICHeN ora argestellt. Leipz1g 1887

SO dıe Zusammenfassung V uthardts 1C der antıken
—.  ° p and i exıkoön I A

VGi: CHEISEOPN Krns ar Kompendiıum der theologischen
FEh1ik: Leip21g 168596

aNnONVIAy, AA KürFrteEur; 1N andlexıkon (1894), 128=129;
129

ebd,.

Rıchard ober, DAas ınnere eDen, E1ı Beıtrag 51 Eheo10g1i-
schen 58 1867/:;

3C  ıches andlexıkon I ä451.

Juttke, Handbuch der hrıstlıchen ıttenlehre. Erster
Band, Ka2Z.

andlexıkon I A51.

Unsere ırchlıche e  ung und Aufgabe lın der egenwar  ? 1n  E
18665 ) S “ES %GF eın großes weıtes

Luthertum das WLr vertreten, Aa e eın Luthertum des eeNgenN
Wınkels, och eın Luthertum der bloßen ogıschen Konsequenzen
und des Doktrinarısmus, SONdern der atsachen, der großen
göttlıchen atsachen cder Geschiıichte unsiıLıes S, und arum
uch den atsachen und Aufgaben der Gegenwart gewachsen.,.



ennn WT wOol hLen keıin Luthertum; WE.LCANesS N2C *M Zusammenhang
GEr Gesammtaufgaben 1NSTer Zeat Stände. Vıelmehr ben cdas 1G
1133 3S höchste un 1Letzte tahtsachlache Selbstrechtfert1ıgung
desselben  ” 41.0:)

54 Aa FAl A0 zeıgt"das Eutherktum, daß ebenso
befäahıgt W1e berufen SE z ı1nNne Macht 1n dıe Gesammtauf-
gahbe Cder Gegenwar eıinzutreten, und gerade m3 der Eıgenthüm-

ıhr den Dıenst+ lLeıstenzZc  S A3.e SS1N esen ausmacht,
den 6171 e Dbecdarf: enn welches y aı dıe Grundfrage uns_ıLier eı
eXchHe an ene WwWenn N4 C das Varhältnıß des eDberırdıschen
DA IraAwschEen 1 ST das 34r asChE en q SS 1DsSt GENUY yÖ der
becarf der Vberırdıschen Hılfsquellen? Und VELMAY 26 das
heilskräftiıge en ÄAer überırdıschen Mır cder ırdıschen
AL zn he1rt S ammeEeNnNZUSCHl..EeßENn? Das 3 S dıe Frage.  erade
dıeßn DEr - Aas Varhaäadl tnaß des sSberaısrdıschen Z Irdıschen,
des GSött}3chen AA  - Menschlıchen, der na Z 11 gerade

VO AerAıeß 1G GQer ern und di@ Starke des Luthertums,
Chrısteolocgı:e bıs P bendmahlslehre, 0A1 Gründıdee der
Janzen Er S cChen DOgmMatkık. Und MC Dbloß SS& 1NT ogmatık,
SsSONdern uch Saı ner ennn dıeß Wa der *ı efTst+e ME
Tfr nhers AB Saırınar Sr Kı CAHhRNn Erkenntnı daß VO seıner
Frkenntnı (r Glaubensgerechtigkeit au dıe beıden Seıten,
cen hımmAıiaschen un den 1862 sSCchen eru R Erichtigen Eın-
ang MA F a3nander Brachte., hne weder jenen S YT@3I Chen
Sar Z verkuürzen, dıe Selbständıgkeit GAe s naturkichen
LEeDens DA Anerkennung brıngen -W1e dıe humanıstısche
Denkweı1ise CRES. och dAzresan verneınen Car bee1iıntrach-
ıgen, An Jener gewahrt und SE fuhlt werde, W1e dıe
Fa SAn asketısche, rOöomısche Ger nıetıstısche Lebensrichtung
Parde F Das a dıe .Bancdwahrheit iu©harıseher 2  7 W1e
651e 1B cder dogmatıschen Grundwahrhes3 des Luthertums wurzelilt.
Un Qas GQi1DE 117 ıhren Dpraktıschen er ıhre populare aCcC
und 3r e Bedeutung Ha (: @ allgemeinsten Lebensfragen der
Gegenwart”"

593Ludw1g Schulze; aa O

ara O:n RT

Juttke I 581

CArıstopA EKrns 5l  ar  ? Dıe antıke X  ’ 13

Chr1istoph u  ar  ’ Kompend1ıum, 336,

Qa On SA D

GuUuStav SCHu1ZEes er den Wıderstrei der Pfi3cChten:;
1878 1083 VOLs ı1er ınsbesondere uch dıie ausfüuhr]ııchen
Lıteraturhinwe1ise ZUuU TÜr her3aschen Krats k der MOg:.1L3C  eit
e1ıner KOi Ls1i106n der Pf“4 1 hten.

De  3 An OCRrı eat s SS 15ST als Summe des chrıstlıchen iıttenge-
Setzes ıngestellten Gebote der GOttLeEesS- und achstenliebe

5 / |  ;
”_ —.
BUE E  VE  SR  VE N E A
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EFKanNnrE SCHULZeEe G Randgd Ger "allgemeıne(n) und
Grundpfliıcht"” Qes STFEA  Chen Subjects” absolutes
Bei1ischHt Jenes Gesetz nwendung und Durchfuüuhrung al SC  echt-
H3n en SiCFEyChEenN Gebdi eten (Sphaäaren), 1n en Verhaltnıs-
GE& des LEeBEeNns, Der der Tetr”>teren unzäahlıge SING;
mussen BA A 6 entsprechenden nwendungen jenes Eınen 65386 +
Z.© unzählıge S3 D3 ese@e Anwendungen ınd ber zugleıch
abensovıele Modiıfıcationen dessGeclben Gesetzes. ennn O16
ar 1 schen Sphären E 50 ezıehungen cdes Lebens ınd unend-
)rEN verschıeden; jede VO ıhnen SAr ıhre besondere Eigentüm-
MS  el und Y FÖTGert er ATr eilgenes und eigentümlıches
GesSetZ nce An G doch äal je 263 ergebenden eınzelnen
Sittkrıchen (SEeSEetze 310 Grüunde 56n ahEl nwendungen und 10d1f1-
catıcnen cder besondere Formen jenes e1ınen allgemeıinen und
PFrine:pzrerlen STFE 1 ChHENn GCEsetr285? bara 66f).

6 3 Vgl. Wuttke E + 473

VOE: HE G 6 o dGen 1uütherısecehen FthaAakern der sechzıger
re haufıg ”1 erYte Hhıst6r.ı:scCche ntersuchung VO SCHMIGE,
DTte bürgerlıı:ene esel1secha und ıN e Umgestaltung aurehs
KEIStEte@HNEÄuUME 1857

H, E Bestmann, Da S21 +T+£t1 ı1 hen Stadıen L$.LnNn ıhrerVgl
schichtlıchen ENEw16l  ung. GEescHichte der christlıchen e,
I Ya Iı Nördlinggn 1850 ; F 32 &O 1

VEr TCwa CAhE1LStE6B Luthardt:; D äantıke L
as CHE1 SESNEAHHM geht ea VO cder Erkenntniß des 1rdı-
schen Lebens ın G Aner ıhm e1nwohnenden teleologıschen Bezıe-
hung ROR Transcendenten, WEl der SitFtE13CcCHenNn eSersoöanlı.:  chkei
cdes enschen GOttC, und 1 ese ezıehung 3ır Bewußt-
Seın ergreiıfen E Qer 10NNSernN Gesınnung unGgG VO da a G6G1e
ürchzufuhren N en den mannigfa  ıgen Gestaltungen des
irdıschen Lebens, W1e G 712e VE dıe desselben und selıne
Rarı ıchen Anlagen bedıngt S1iınNnd, daß WE aur dıesem Wege
das Unendlıche cdem Endlıchen eınbılden und mMı azu helfen
Gas e1ıc GOttes herbeizuführen".

YYSEOPA ar Die mocernen Weltanschauungen und
hre praktıschen KONsSEQqUENZEN. Vortrage ber d 1:e FFagen der
Gegenwart, Kırche, Schule, und S<a1 1 s6Chaä 1880,
199, VeLG Hi ( Bestmann, a:ai0. ; 373° Da Kırche habe zı1e
Maturıisaschen Gemeinschaften eilıgen düuürchadringen .

C1868)

ABERZ 3(158 70}3
F} ıe beıden VO GOÖOGt verordneten Anstaäalten können

3Rr Aufgabe S 8 nu üre einträchtıges Zzusammenwırken und
gegense1itıge Unterstützung gerecht werden. De ıhrem esen
ach D: Universalıtat als e1C Gottes au en estımmten
Kr ne wuüurde, Wenn S1e ıch 13 Freiıikırchen, dıe naturgemäß
nNu K SE e Kr SS Dewu  er Chrısten umfassen wurden,



zerspi:tkterte; e + MOÖoglÜchkeit der ınwırkung aı131. AT e Massen
Aı 6 Durcharıngung OGeSs Volkslebens mMa 4 dem Evangelıum

Y 1Nerschwert (AKt.3 und Kırche; andl]lexıkon V}
70=37 37107

eh

eb

Ludw1ıg Schulze, a1a:0605; 5836, De FLr dıe Gegenwartsanalvse
zahlreıcher lutherıscher Ethıker grundlegende Begrıff nt-

15  r vermutlıch VO 73 edrach Ju1l:ıuschristianisierung"
geprägt WOrCden;

74 AT G Emancıpatıon, -  o d andlexıkon I 352=354,; 352

a:a:05; 353

706 Handlexıkon V S

H. J. Bestmann, aa.06.; 401

ab

Dıe DOkıtıschen Parteıjıen aM Preußen und dıe Kırche, e  E }1  \i1879; 9261-968

Wnttke } 169,.

< E} 581

Wuttke s 5/9

Der Gesetzentwurf dıe oClaldemokratıe, .7 1878,
Sp: 817=820); 818,;

6eBPai

a:a.0,, 817

Der Vorlage ı1ege "ajıne Ffailische Vorlage VO dem esen der
Ooc1ıaldemokratı  u zugrunde, an scheint ıch n ıc ber
jenen tEancpUnNKt, W1ıe och bıs V © kurzen 1n den meisten

daß1ı beräaten ern vertreten Wa erhoben aben,
Ia A r:6 Soc1ıaldemokratıe nu Für eın Produkt agıtatorıscher
Verhetzung ansıeht, und nNıC Wa sS1ıe thatsachdlach ıst, als
eın Ergebnı cer JaANZEN geschıchtlıchen und SOC1alen Nı WAr
ckelung und der tHhatsäe  ıchen Verhaltn3i3 <Xca und ebelstände,
W1ıe S 1ıe ML ©  wendigkeit un Ger kapıtalıstıschen Produk-
t1ionswelıse a ergeben ar ak0 8189 SO pladiıer dıe
FÜ “ar man waäahrharft könservatıven Weg  “ KT der Sache:; Es Gel
schmerzlıc sehen, Ma konservatıve Bahnen S1nNnzu”
schlagen Öoch M Sr RNAaC gewıllt, sondern ach W1e VO e
den Banden 1 bberaler Bolızt3k befangen 3 SE ennn das P
kenn;eichen konservatıver PO1A Ea a S nıCc PSlı2e1w1ili- E E n e l n I



KÜür:; ZAWang, olutısmus, SSONdern organıscher Aufbau und eın
Ooffener 1E W Aıe werdenden Gestaltungen des gesammten
Lebens; Ca er i na 132 0eralhle Pl ıt1k BDar E Machanısmus
und 0Qı e nf£ahliagkeit, Her dıe eıgenen KE@ 156 hinauszugehen"”

aan 818

S 8 17 363L

HAitticoe I 135

Y3ttke L, cder gewÖhnliche Lıberalısmus 3S das YeIiNE
Gegentheil Chrıstl]laıcher reı heit *.

Iunttke E 579,

: Auttke L, 1E SAr Wucher MO Dıebstahl, sSe-1i5sSt Wenn nı
fdas Gesetz verstoßt

972a ranz ernar e  Y Dıiıe SsSOzıale und volkswır  schaft-Va
AA esezgebung des en estaments un Berücksiıchtiıgung
moderner Anschauungen argestellt. Wıesbaden und Phiıladelphia

und 3A1  3© ant das Naturverhaltnıs W1Erd1870,
Drögrammatısch daäran Eerınnert; daß as esez dıe Hausthiliıere
n36 F überhaupt zartfuühlen SONdern z ı1ıne AT M1ıt-
nechte behandel WıSSEN W3 923°

Qg 3 Nutetxe, Handbuch3‚ MC Theologen W1ıe der
ere Renrasentanten des Protestantenvereıns STCTreuten nNu

"Weihrauch aı * Aıe Al+t+ äabe Qer GCOtter der Neuzeıt”.

Der f uüuheste MAr derzeıt bekannte eg FÜr den Begrıff 1G
Wıeshbaden 1868,Ludw1ıg COonra0y, Kultur und ArıstenNnthum.

AaNONYVIN y Aı Küalturısmus, .n  ® Handlexikon.: 4, Band, 129,

Wuttke 188 1 aR-.

1ın  ®Martan Honecker hat 1A SEe1INEM AB Eigengesetzlıchke‚}tEvangelısches Snzıallexıkon.: StEUEEGar  7 Berlın 1980 X 299
och S i Nnmati dıe 7 €& ıhm SCNON ıiMn dem AÄAnm,. genanncen Auf-
at? vertretene ese erneuert, Max er habe den Begrıff
geprägt. 1eSs 1St inzZutEreffend: Der Begrıff 1AßE ıch bereıts
1n der FÜ dıe Ausbıldung VO Webers Soziologıie ehr edeu-
tend- 1900 erschıenenen Philosophıe des Geldes Sımmels

Berlınnachweı1ısen (GEeOCg Sımmel, Philosophie des Geldes:
L900: 205

VGL etrTtwa den Zusammenhang zwıschen der erwendung der Formel
“"eigene Gesetze und denm Rekurs anf den Theonomiebegrıff be1i:
Pauli1 AlLthaus der Alteral), Frömmıgkeit und Sittliıchkeit ach
evangelıscher Auffassung. Göttingen 1L1906, Festrede L%LMmM amen
der Georg-August-Universitat SA Kxademıschen Preisverte1ılung

B3a aß 1906. Göttingen 1906.



100 F1 Scange; D1e kommende Kırche., Gedanken ZU— erdenden
innerhalb unSerer deutschen evangelıschen Kırche., Drıtte,
vOllLIg umgearbeitete und erweiterte Auflage. Dresden 1925,

1013 31eS 1 * A S grundlegende es 1n der VO äau anner Z M

7Z7weCke dGer Promotıon beı der Münchner ay.-theo Faku  at
eingereichten Stucdıiıe Dıe fromme Verstaatlıchung } (eW1S=
sens. Dıe Delegitimıerung der Weiımarer Reichsverfassung 3
Theologie und Rechtswissenschaft der zwanzıger anre,

102 dıe Zusammenfassung VO Seebergs Position beı Sıiegfried
Maync„, Neue Lateratur äau dem Gebiıete der 3 1N ZÜNnK 30
(1922); 443=461; 465

103 e1nno© Seeberg, KuLtEuUr un Protestantismus, 31N Der T«
stantısmus der egenwärt. Mitwırkung ührender Persön-
lıchkeiten des kirchlichen und theologisch-wissenschaftlichen
Lebens nrsg. VO G. Chenke Stuttgart 1926, SO 375-410,
3O T7

104 eb

105 ava ©i; 396,

106 Siegfriıe Mavync , akasQs,;

107 Güunter Brakelmann, Protestantısche Kriegstheologie 1M Ersten
Weitkriıeg. eınno Seeberg als eologe dQes eutschen Im
rıiıalismus. Bıelefeld 1974,

108 a.a:0% ;

109 a:;a.0: ; ä3;

1LO LuUudw1g Ihmels, Leitsätze ber das eırıc GOttes und dıe natur-
1lıchen ebensordnungen der eltkonferenz ı17 ÖOCkholm Vorge”
legt, 1 (1925); 609-610, 609

1113 abd,

11 ebd. Vgl. Ludw1ig Ihmels, Theonomie und Autonomıe ım O
cder Hriıistitchen Ethık, kademısche ntrıttsrede, GE  a  en
Leipz1g November 1902, Leipz1g 1903; ders., Relıiıgıon
und SittIı:chkeit; in (1908), SP. 898, Ihmels ag
4N sSeıner Theonomiestudie_eine "XKulturmıssıon" der Kırche eın
(a28a.:05 10.)

609,1}8 ARLKZ (1925);
13128 eb

115 eb

1L16 Vgl. azu S dıe instruktıven Belege 1ın der 17 Änme 10L

6 1
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genannten Arbeıt VO aus Tanner.,.

Y} Vgl. VO em Predrien Brunstäd, Eigengesetzlıchkeit des
Wirtschaftslebens?, ın: ders., Gesammelte Aufsaäatze und kleı-
ET CHrıften: HFErSG. VO Gerstenmazıer uncG Carı un  er

377-383, In dıesem 1925 eımSchweitzer: Berlın E3 E,
ırchlıch-sozıalen Kongreß 1N Dresden gehaltenen Vortrag
pläaädiert Brunstäd afuür, den zweideutiıgen Begrıff der ıgen-
gesetzlıchkeit Hr den der Eigengestaltigkeit EeTSEeLzZEN«.
Dıe aı ffeaerent+a specıifıca der Begr1  e ıeg FÜr Tun  -a
darin, daß Eigengestaltigkeit ımmer relatıve esonderheıit 1n

Eıgengesetzlıchkeit bereinem organıschen Ganzen meıne,
haufıg X: - €) der Tendenz ZUuU erabsolutıerung cder besonderen
Kultursphaären gegenüber der relig1ıös fundıerten, auf OT
bezogenen TPötalıtät der Kultur geprägt el Solche erabsolu-
tıierung WIird VO Brunstaäd al ”"Wahn und Vermessenheit"
abgelehnt.

VE® ar Bauhofer, aC  rag dem Berıcht ber dıe Ost-westlı-
che Theologenkonferenz 1 N ern 3n den ThBl1 1930 Das
theologische Problem des aturrechts, 1 ThB 1 (E931) SD-.

119 eb

120 ehbd.

123 Karı! ar Diskuss1iıonsvotum Bauhofer, ebd.

22 N 1ese Widersprüchlichkeit ı1%1e ıch VO em eıspıiıe
des ı1.m HNn 1926 gehaltenen VOorLrages ber ıe Kırche und
dıe Kufktur verdeutlıchen ar haf dıe hıer vertretene
POS1ıt:ıen schon Ende der zwanzıger re PEevo7zıert.

123 Ich mOÖöchte PEAITIiAC n e weıt W1e Heınz-Eduard TOödt
dıe V ©& ar Ende der zwanzıger und Anfang dergehen,

reıißıger Tre vertretene 1SCNHNe Posıtıon FT gescheitert
anzusehen:  ”Barths Versuche einer Ethik SCcheitern 1N dıesen
Jahren, weiıil dıe ONKTYEe  eı mıiıt des Rekurses aurf
Schöpfungsordnungen erreıchen mOC (Heınz Eduard TOdt,
Kırche und ı 1etP1iICG onhoe  ers ntscheıdungen ın den
Krisenjahren 9-1  E ET Dieter Lührmann und SELr

KArrCH@e;: Festschrı fFür Günther Bornkamm Z Uker (HErS@..).,
eburtstag. Tübingen 1980, S . 447-463, 4523 Vl ders.,

Judendiskriminierung 1933 Ger FAsStfalft FÜr onhoe  ers
X  ? \  —_- Wolfgang er und *1 @ Todt (HrS8%), 1 M
Frnstfat 141e onhoe  ers e  ung K den en und
hre Aktualıtaäat (Internationales onhoeffer Orum. orschung
und Praxıs München 1982; S: 139-16863,; 145);

124 1eSs verkennt Robert P. Erıcksen, Theologians under HAr LOr
New aven LONdOnN 1985, dessen Althaus-Interpretatıon n

enr wenige VO Althaus 1ın den zwanzıger Jahren publiziıerte
Texte überhaupt berücksıchtigt. Demgegenüber hnat Chrıst13an
CAwarke 1 eıner ausgezeıchneten Hamburger Theologıschen
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Rszaämensarbeıt CL€ eigenständıge Bedeutung A6r zwanzıger re
hervorgehoben und eı gezelıgt, daß Zr ENHaus des —
brauchs ein1ıger wenıger 7zwei-Reiche-Distinktıonen VO 1933
k6 rTne Zzweireichelehre vertreten, SONdern gerade ”M ON1ı1SEISCHE

1€e 1l}enfalils Sı ner Eın-Theologqoumena”" antwıckelt Aat,
Reiche-Lehre VorsSsechubß Tei sten  „ Chrıstıan Schwarke, Anfange
Ger "77ei-Reiche-Lehre" 1n den zwanzıger Jahren-: Motıve
Tencenzen Entwıcklungen; argestel Daul AL aus.
Hamburg 1 986° 49)

125 Vol: Paul Arvtchaus, Pazıfısmus und HT sStentum: ıne Tıtısche
Studıe, 1N  e NKZ (1919)< 429-478, 2L 444; Religıiöser
S5571 alısSmus. Grund£fragen der CÄF3ısSt1i3:cChe@en S6723 alethık
udıen Ades apologet1iıschen Semınars *N ernıgerode Heft
Cüuüterslonh 192ZE. L2£; 43= 455 7 Dı Bergpredıgt beı Luther,
JR  ThLB 43 (1922); 81-89, hiıieE: ö2 RezZ;: GEOKFGg Wunsch,  er
Zusammenbruch des Luthertum a S Sozıalgesta  ung, @O  » p T'LR 45
(1922) 117=118; 1er: ELG Heilsgeschichte und Eschatologıie,
U:  ® N C(1925)5 605=6 76 ı1er  - 643, 646 und 660f; Dıe an 6a B a a d e

i e e V A G al A _ E E — —  — dl E M_ E E a n —  n — }
K SS der und dAas Evangelıum. Berlın 1926 68 Leitsat-

AT &- DE unveranderte Auflage. Erlangen 19283, 2 O
65373 C und Kırche, 1:3}  “ Da Schwarzburg. ochschulmo-
SESSCHELT O (1928); S s 113 Z 1 G7T-t E, Der
F1 N6 Schulungswoche der Deutschen Studentenschaft: Berlın

IT  °1930, S » 113=125; 1er: 120 CHhrıstntum und Kültur;
AFLKZ (1928), 952=957/ . 977=9853; 1er: 953% Rez,® Tra edrıie
Brundstad, Deutschlan und der SOzıalısmus. Berlın 1927, N  °

136 LäL: ı1er: 140; A C rıeg KrıegAL 54 (19293)
1er: 1306-und Chrıstentum, ın RGGE 131 +74 (1929); 613

1309 AYAOH BÖölıt1ik"k und Ora  Y 1n RGE (1930)% O01  7
1r 3324° und e1C GOtTLES, iMr Kant-Studien. Phılo-

(1930); G . LiId-1185, 131e° 1IEsophısche ZeXTSCHEN
taatsgedanke und eıc SÖ 585 angensalza 1931 Der

Drimar Y 3 SCHE enrauc des Eigengesetzlichkeitsbegriıiffes
1 1re  er Relat3 on AlLlthaus programmatıscher Her-

vorhebung cdes Theonomiebegr1ıff{fs. Vg azu dıe Kn meıner nm
genmanncen MOnographıe;, 30£; miıtgeteilten NaSachwe1ı1se.

126 'Eigengesetz'’ und “"eıgenes Geset>2 Vaı. NKZ (1919),
436>» Religıöser Sozialısmus, und Z 'Eigengestalti1g-
keıi  er Kı vche VE Leitsatze, TB

1D und Kırche, ın  ° Der Berlin-Zehlendor 1930,
EK

128 NKZ (1919) AäÄG-

129 eb

1° 3C Ar Aer und dıe Theologıe des olitıschen, 1ın  © Luther
(1933); 49=52: 5 vgl schon NKZ (14919); 444,

13 Relig1iOser Soziıalısmus,
K3 taatsgedanke und eıc Gottes,
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1R T' (1925); 643 .

134 Relıgıoser Sozıalısmus,

14 IK  £3 3 t1919),; 449.

156 ZUM gegenwärtigen _1  Eerıiıschen Staatsverstaändnıs, 1n DL
Kırche und das Staatsproblen der Gegenwart Kırche und
Studıen und okumente hrsg. VO der orschungsabteılung des

BerlınOkum3n1 SCNeEen E1r oraktısches ATıStentum
1935 6- 7.

131 koöonservatıv-ahlreıche weıtere Belege FÜr A1ltrthaus radıkale,
revolutionare Kr3ıtkak der aufgeklärt-lıberalen Leı’rtaännahmen
cder Weımarer parlamentarıschen emokratıe bıeten dıe ın Anm.
1201 und 124 genannten Studıiıen VO aus anner un Chrısti3ian
Schwarke.

138 begriffsgeschichtlıcher ANSTC duldet keiınen Zweifel,
daß 1eS nı der Faılıl gEewWweSCNH 1a Vgl. KuUurt oOwa  7 ZWe1ı-
reıchelehre. Anmerkungen zu Entstehungsproze eıner Uumstrıt-
enen Begriffsprägung und köontroversen ehre, 1 710n K
(1981); 105-127,.


